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Schwäbische Neichsresormgebanken Ma &atma '%€mMi

Merkwürdige Nemokraienplüne
preuBcn zerlegen - Süddeutsche Länder ausrecht erhalten - Opposition

gegen die Arbeitslosenversicherung - Segen den Sozialismus
Absage an Hitler

Auf der Landesoersammlung der württembergischen Demokraten
sprach sich der württembergische Wirtschaftsminister Dr. Maier für
die Vorschläge einer Reichsreform aus . die Baden, Bayern. Sachsen
und Württemberg als „Länder alten Rechts " erhalten, Preußen
»erlegen und die nicht lebensfähigen Länder »u Reichsvrooimen
machen will . Er sieht in der Beseitigung der Doovelregierung für
die Länder Preußens einen Akt notwendiger Sparsamkeit, zugleich
die Beseitigung der Gefahr des Gegeneinanderregierens und damii
eine Stärkung der Svitze . des Reichs gegenüber den in Frankreich
immer noch vorhandenen Bestrebungen, Deutschland in zwei Teile
Süd und Nord, zu zerschlagen.

Er wendeie sich gegen die Behauptung der eingeschworenen Föde¬
ralisten. daß durch diese Reform ein „Wasserkopf" Berlin und ein
zentraler Einheitsstaat geschaffen würden. Sie übersehen , daß die
Konzentration nach Berlin eine Folge wirtschaftlicher Entwicklun¬
gen sei , die weitab von der Politik liegen. Die Reichssvitzenver -
bände der Wirtschaft , die in Berlin ihren Sitz haben , sind dadurch
zu Gegenkontrahenten der Reichsstellen geworden. Beide Teile sind
leider zu sehr geneigt, die Dinge vom Berliner Standpunkt aus zu
sehen. Dagegen müsse Württemberg sich wenden , weil die Spezial¬
interessen der einheitlichen Wirtschaft dabei zu kurz kommen. Die
iüdwestdeutsche Landwirtschaft laufe Gefahr , zugunsten des östlichen
Gröbvr -undlbesitzes geopfert, di« Berarbeitungs» und Qualitäts¬
industrie laufe Gefahr , von der Schwerindustrie und den Kartellen
erdrückt zu werden . Zu bekämpfen sei auch die Konzentration des
Geldes in Berlin , das Bankensystem sei regional aufzubauen.

Besonders wandte sich der Redner gegen den llebergang immer
weiterer Verwaltungsausgaben an das Reich. Die Gestaltung der
Arbeitslosenversicherung sei ein Fehlgriff gewesen. Die geplante
Zusammenlegung der Unfallberufsgenossenschaften werde nur zur
Steigerung der Beitragssätze um 25 bis 75 Prozent in Württem¬
berg führen . Hier verweigern wir die Gefolgschaft . Die Landesver¬
sicherungsanstalt von Württemberg habe von 1924 bis 1931 an an¬
dere Anstalten 32 Millionen Mark abgegeben . Seit zwei Jahren
fließen monatlich 2 bis 3 Millionen Mark Arbettslofenversiche -
rungsbeiträge aus Württemberg in andere Reichsgebiet«. Hätten
wir diese Millionen , so wäre die Arbeitslosigkeit bei uns längst mit
Stumpf und Stil ausgerottet. Es sei auch zweifelhaft, ob in den
Zuschußgebieten mit der genügenden Sparsamkeit gewirtschaftet
würde.

Zum Schluß stellte sich der Redner im Gegensatz zum Sozialismus
auf den Boden einer richtig gebandhabten individualistischenfreien
Wirtschaft , die erhöhte Widerstandskraft besitze . Dafür sei Würt¬
temberg ein sinnfälliges Schulbeisviel. Im Brennpunkt aller Be¬
mühungen müsse immer der Mensch stehen, der selbständig denkt
und handelt. Dazu müsse er auch ausreichend geschult sein . In die¬
sem Sinn « werde man auch in Württemberg in die bevorstehenden
Auseinandersetzungen einzutreten haben . Unerbittlicher Kamvf
fei gegen alle zu führe «, die Hand an den Staat lege» wollen. Die ,
württembergischen Traube» müssen und werden für Herr« Hitler '

»« sauer bleiben. Die Mitte werde darum kämpfen müssen, auch
weiterhin Subjekt der Politik zu bleiben.

Verschiebung der ReichsprüsiSentenwatill
Die Kombination eines Berliner Blattes , bah sich der

Reichstag noch vor dem Zusammentritt der Lausanne !
Konferenz versammeln und in einer einmütigen Kundgebung
die Auffassung des deutschen Volkes vertreten könnte, entbehrt
nach Mitteilungen von zuständiger Stelle jeder realen Grund¬
lage. Eine außenpolitische Debatte wird im Reichstag nicht vor,
sondern nach Lausanne stattfinden .

Weniger entschieden werden die seit Tagen umherrschwir-
renden Gerüchte dementiert , nach denen der Reichstag noch im
Januar zwecks Verlängerung der Amtsperiode
des gegenwärtigen Reichspräsidenten zusammenberu¬
fen werden soll . Inwieweit auf derartige Bestrebungen der
gegenwärtige Aufenthalt Hitlers in Berlin zurückzuführen ist ,
läßt sich im Augenblick ebenfalls noch nicht übersehen. Immer¬
hin scheinen innerhalb der Reichsregierung bestimmte Kreise
der Auffassung zu sein , daß die Nazis für eine Verlängerung
der Amtsperiode des gegenwärtigen Reichspräsidenten zu ge¬
winnen sein werden.

Oie neuen Postgebühren
am 15. Zanuar in Kraft

Im Amtsblatt des Reichspostministeriums ist jetzt die Ver¬
ordnung zur Aenderung der Postordnung veröffentlicht wor¬
den , mit der die kürzlich beschlossenen Eebührensenkungen für
Fernbriefe , Fernpostkarten und Pakete bekanntgegeben wer¬
den . Die Ermäßigungen treten am 15 . Januar in Kraft .

Es werden also künftig erhoben : für Briefe im Fernver¬
kehr bis 20 Gramm 12 Rpf . , über 20—250 Gramm 25 Rpf .,
über 250—500 Gramm 40 Rpf . ; für Postkarten im Fern¬
verkehr 6 Rpf .

Zu den Gebührensätzen für P a k e t e tritt bei Nichtabholung
eine Zustellgebühr von 15 Rpf. hinzu , die auch vom Absender
vorausbezahlt werden kann. Der Freimachungszwang für Post¬
pakete wird gleichzeittg aufgehoben , für nicht freigemachte
Pakete bis 5 Kilogramm einschließlich wird neben dem Fehl¬
betrag ein Eebührenzuschlag von 10 Rpf . nacherhoben.

Die gedrosselte Sparfähigkeit
Die deutschen Sparkasseneinlagen betrugen Ende November 1931

-744,67 Millionen Reichsmark gegenüber 9936,22 Millionen Reichs¬
mark im Vormonat.

Klagges maßregelt sozialdemokratische Beamte
Vraunschweig . 6. Jan . ( Eig. Der.) Gestern ist der letzte sozial¬

demokratische Reserent aus dem braunschweigischen Staatsmini -
aerium entfernt worden . Der Oberregierungsrat Queck , Referent
mr das Berufsschulwesen , ist als Gewerbeoberlehrer an die Be¬
rufsschule Braunschweig versetzt worden . Das braunschweigische
^ taatsministerium ist nun völlig sozialistenrein. Herr Klagges hat

ihm erteilten Auftrag der Morxistenbekämpfung im Staats -
« tnitzertum also gut durchgeführt .

Vorbereitungen
zur Reparationskonferenz

London, 6 . Jan . Bei einem diplomatischen Frühstück unter¬
strich der Staatssekretär des Aeutzern Sir Simon die Be¬
deutung der kommenden Reparattonskonferenz . Der deutsche
Botschafter, Frhr . v . Neurath , hatte eine eingehende Aus¬
sprache mit Sir John Simon .

>Paris » 6. Jan . Botschafter v . H o e s ch reist heute nachmit¬
tag mit dem Nordexpreß nach Berlin .

Berlin , 7 . Jap . Der französische Botschafter Francois
Poncet ist nach Paris abgereist. Vor seiner Abfahrt hatte
der Botschafter noch einen Besuch beim Reichskanzler abge¬
stattet .

Genf, 6 . Jan . Der Generalsekretär des Völkerbundes
bringt heute ein Schreiben des französischen Außenministers
Briand zur Kenntnis , in dem dieser vorschlägt, den auf den
22 . Januar vorgesehenen Zusammenttitt dieser Studienkom¬
mission zu verschieben , weil zu dem vorgesehenen Zeitpuntt
alle Regierungen mit der Vorbereitung der Abrüstungskon¬
ferenz, der Reparationskonferenz und der auf den 25 . Januar
vorgesehenen Tagung des Völkerbundsrates beschäftigt sein
werden.

Frankreichs Zollfchutzpolittk
Wirksam — oder nur engstirnig

Paris , 6 . Jan . (Eig . Draht.) Der französische Handelsminister
Rollin hat am Mittwoch während der Generalversammlung der
Pariser Handelskammer eine Rede gehalten, in der er wiederum
die französischen Zollschutzmaßnahmen (Kontingentierung zahl¬
reicher Einfuhrartikel und Erhebung von Valutazuschlägen) ver¬
teidigte. Diese Maßnahmen, so führte der Minister aus , hätte sich
als wirksam erwiesen, denn das französische Außenhandelsdefizit
lei von 1,4 Milliarden im Juni 1931 auf 590 Millionen im Novem¬
ber gesunken . Die Außenhandelsbilanz habe sich also um 63 Pro¬
zent gebessett . Dieses Ergebnis möge zwar noch ungenügend er¬
scheinen. aber es fei nur ein Anfang, denn das in den lebten
Monaten eingeführte Regim fei schmiegsam genug, um allen Even¬
tualitäten »ngepaßt zu werden.

Kostenlöse Fahrtausweise zur Heimkehr aus Frankreich
Wie Havas berichtet , stellen die französischen Eisenbahnen auf

Ersuchen des Arbeitsministers bis zum 30 . Juni 1932 an bedürf¬
tige arbeitslose Ausländer für ihre Heimkehr kostenlose Fahrtaus-
weife aus.

Britische Seeleute unter Spionageverdacht in Japan verhaftet
Daily Herald zufolge sind fünf Mann der Besatzung des briti¬

schen Frachtdampfers „Antilochos" bei den Befesttgungsanlagen
von Hakodate auf der javanischen Insel Hokkaido unter dem Ver¬
dacht der Spionage verhaftet worden .

Sprengstoffanschlag auf das italienische Konsulat in Lugano
Lugano, 6 . Jan . An der Türklinke des italienischen Konsulats

fand man heute abend ein kleines Paket. Die Polizei öffnete es.
Es enthielt zwei gefüllte Röhren und eine Zündschnur.

Don Surendranath Dasgupta

Mahatma Gandhi , der eigentlich Mohandaz Karamefand
Gandhi heißt (den Beinamen Mahatma gab ihm das Volk
und bedeutet etwa soviel wie „große Seele ") ist am 2. Ok¬
tober 1869 in Porbandar geboren . Sein Vater war ein reicher
Kaufmann und gehörte der Jsai -Sekte, deren Hauptgrundsatz
die Gewaltlofigkeit war an .

Schon als rKnd hatte sich Gandhi diese Lehre zu eigen
gemacht . Im Elternhaus wurde der Knabe streng religiös
erzogen. Die Schulen absolvierte er in Achmedabad, heiratete
dann als Sechzehnjähriger und ging nach London , um Jura
zu studieren.

1891 kehrte Gandhi nach Indien zurück und ließ sich in
Bombay als Rechtsanwalt nieder . Diese Beschäftigung hielt
er bald mit seiner religiösen Auffassung nicht vereinbar , und
so gab er seinen Berus nach kurzer Zeit auf.

1893 fuhr Gandhi zur Erledigung einer geschäftlichen An«
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Karte von Indien
Di« schraffierten Teile bezeichnen die indischen Fürstentümer.

gelegenheit nach Pretoria in Südaftika . Er wollte dort nur
ganz kurze Zeit bleiben , aber das Schicksal der etwa 200 000
Hindus , die dort lebten , hielt ihn zwanzig Jahre in Süd¬
afrika fest.

Die afrikanischen Hindus , alle unorganisiert und uneinig ,
wurden von den weißen Herren des Landes , von den Eng¬
länden , schlecht und recht „regiert "

. Gandhi versuchte ihnen
zu helfen und entfachte seine erste „gewaltlsose" Bewegung
gegen England .

Die englischen Behörden unterdrückten diese Bewegung mit
drakonischer Strenge . Der junge Gandhi verhaftet , verurteilt ,
körperlich gezüchtigt , und auf eine jede nur mögliche Weise
an der Ausübung seiner Mission verhindert . Gandhi ließ
jedoch nicht locker. Er ließ sich zu keinen Gewalttaten verlei¬
ten , predigte auch weiterhin den widerstandslosen Kampf und
erreichte es tatsächlich daß im April 1914 ein Gesetz die Lage
der afrikanischen Hinaus erträglich gestaltete.

Run kehrte Gandhi nach Indien zurück, wo er sich während
des Krieges ganz passiv verhielt . Schon 1919 übernahm er.
aber die Führung des indischen Volkes. Er wollte verhüten ,
daß feine sich betrogen fühlenden Landsleute gegen England
mit der Waffe in der Hand vorgingen und predigte den waf¬
fenlosen Kampf . - In einer Unterredung mit dem damaligen
englischen Vizekönig erklärte er diesem , daß er gewillt sei ,
mit England zusammenzuarbeiten , aber für sein Volk Frei¬
heit und Recht verlange . .

Im April 1919 hielt er zur Einleitung des Kampfes einen
„Bettag " ab. Bald brachen blutige Unruhen aus . England
wußte sich nicht zu helfen und suchte zunächst die Unruhen
mit militärischer Gewalt zu unterdrücken. Gandhi ließ sich
jedoch nicht beirren . Er predigte weiter den „gewaltlosen
Krieg" und rettete auf diese Weise England aus seiner miß¬
lichen Lage.

Der gewaltlose Kampf wurde immer schärfer und schärfer .
Im Jahre 1920 verkündete Gandhi dann unter dem Jubel
des ganzen indischen Volkes die „Noncooperation " . Kein
Inder darf von den Engländern ein Amt annehmen , und der
Boykott ausländischen Tuchs sowie sämtlicher Waren briti¬
scher Herkunft wurde zum obersten Gesetz gemacht . Gandhi
organisierte diese unblutigen Demonstrationen und gab dabei
ängstlich darauf acht, daß keine Gewalttätigkeiten geschahen .
„Der Mensch hat nicht die Macht, etwas zu erschaffen , er hat
also auch nicht das Recht , etwas zu Grunde zu richten. Wir
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haben auch nicht das Recht , das Böse mit Gewalt ju bekämp¬
fen, wir haben nur die Pflickt , ihm Widerstand zu leisten.

"
Im Jahre 1921 erreichte dieser gewaltsame Kampf eine

neue Etappe . Gandhi ließ in Bombay aus einem riesengro¬
ßen Scheiterhaufen ausländische Tuche als das Symbol der
englischen Unterdrückung verbrennen . Am 13 . April desselben
Jahres hielt er dann eine große Rede und versuchte dabei,
fiir die Parias Stellung zu ergreifen ; aber umsonst !

Ende 1921 wollten die Engländer der Bewegung ein Ende
bereiten und verhafteten Gandhi . Am 18. März 1922 fand in
Ahmedabad die denkwürdige Gerichtsverhandlung statt , in
der Gandhi zu sechs Jahren Kerker verurteilt wurde . Der
Mahatma nahm das Urteil mit folgenden Worten an : „Ich
halte es vom Standpunkt Englands aus für gerecht und
nehme es daher an ." Zwei Jahre später , im Februar 1924,wurde er wieder auf freien Fuß gesetzt, und der gewaltlose
Kampf begann von neuem.

Im März 1931 bgann Mahatma Gandhis zweite Aktton.
In den frühen Morgenstunden eines kalten Tages setzte stch
in Ahmedabad ein Pilgerzug in Bewegung . Gandhi , begleitet
von 79 freiwilligen Helfern , zog durch das Land . Damit
war der Feldzug zur Verbreitung bürgerlichen Ungehorsams,wie Gandhi sein System passiver Resistenz bezeichnet , Tatsache
geworden. Der Hauptzweck ds bürgerlichen Ungehorsams und
des damit verknüpften Bekenntnisses zur Nicht -Gewaltsamkeit
bestand darin , die Gegenseite zu Gewaltsamkeiten zu zwingen
und so des Mordes oder sonstiger Untaten schuldig zu machen .

Hinter der Pilgerschar trabte während dieses unblutigen
Feldzuges ein kleines Pferdchen, das der Mahatma bestieg ,
wenn ihm die Fußwanderung zuviel wurde . Als Gepäck führ¬ten die 79 Eandhier Proben der aus indischer Baumwolle
auf indischen Spinnrädern und Webstühlen hergestellten
Stoffe .

Gandhi führte übrigens diesen neuesten Schlag nicht gegendie englischen Waren , sondern auch gegen das Salz , das eng¬
lische Salzmonopol . Der Salzverbrauch der Armen ist in aller
Welt höher als der der Reichen . Die Armen zahlen also
mehr Salzsteuern als die Reichen . In dem Symbol des Salzes
liegt also der Hinweis auf die innere Befreiung im Gegen¬
satz zu der äußeren .

Zwei Monate duldete England diesen „Feldzug"
, dann

wurde Gandhi in Bombay auf Grund eines alten Gesetzesaus dem Jahre 1827, das nur in Bombay gilt , und eine
„Schutzhaft " vorsieht, verhaftet , einige Monate später aber
wieder freigelasien und nach London zur Round -Table -Kon-
ferenz eingeladen . Rach dem Mißlingen dieser Konferenz er¬
folgte jetzt die dritte Verhaftung . Nun steht England wieder
vor schicksalsschweren Stunden .

Romain Rolland , der berühmte französische Romancier ,
schrieb ein Buch über Gandhi und charakterisierte ihn fol¬
gendermaßen : „Ein kleiner, zerbrechlicher Mann mit ruhigenbraunen Äugen, magerem Gesicht und großen abstehenden
Ohren . Sein Körper verhüllt ein großes weißes Tuch . Er
geht immer barfuß , ißt nur Reis und Obst und tttnkt nur
Wasser. Er schläft immer auf dem Fußboden und ist gegen
sich am strengsten. Er ist immer höflich , selbst seinen Feinden
gegenüber und hält von sich nur sehr wenig ; es scheint, als
wenn er der Auffassung wäre : „Ich kann mich auch irren ."Das Volk , das ihn vergöttert , bereitet ihm Sorgen und Kum¬
mer . Im Grunde genommen fürchtet er sich vor der Masseund fühlt sich nur wohl in der kleinen Schar seiner ausgewähl -
ten Jünger . So ist der Mensch Gandhi , aus dessen Wort 300
Millionen Inder hören und schwören .

*

Oie Vieren in Indien
Massenverhaftungen

London, 6. Jan . ( Ein . Drabt .) Aus Veranlassung der indischen
Regierung wurde am Mittwoch ein grober Teil der Mitglieder des
indischen Kongresses verbastet und in Gewahrsam gebracht.Mit dieser Demonstration zeigt die Regierung an , daß st« das
Kongrebsebäude in Besitz genommen hat .

Britische Fahne über Allindischem Kongreß
Bombay , 8. Jan . Auf dem Gebäude des Mlindischen Kongresseswurde die britische Flagge gehisst zum Zeichen der Inbesitznahmedes Gebäudes durch die Regierung .

Blutige Zusammenstöfie
Schwerer Tumult in Holland

Amsterdam, 6. Jan . ( Eig . Draht .) In Enschede ist es in Verbin¬
dung mit dem Textilarbeiterstreik zu ernsten Zusammenstöhen »wi¬
schen der Polizei und Streikenden gekommen. Als Polizisten einige
Streikbrecher nach Sause begleiteten , und die auf der Straße ver-
sammelte Menge aufforderten , sich zu zerstreuen, wurden die Beam¬
ten von einigen Unbesonnenen mit Steinen beworfen . Die Gen¬
darmen drangen daraufhin mit gezogenem Säbel auf die Streiken¬
den ein . In dem Tumult wurden zwei unbeteiligte Bürger ver-
wundet . Svätcr watt die Menge in den Häusern, in denen Streik -
brecher wohnen, die Fensterscheiben ein .

Zusammenstöße in Spanien
Madrid , 6 . Jan . In der Provinz Santander kam es zu schweren

Zusammenstöhen zwischen Streikenden und Gendarmerie . SechsDemonstranten wurden getötet . 16 Personen verletzt.

Nachspiel zum österr . pustchprozefi
Graz, 6. Jan . (SPD .) Als Nachspiel zu dem grossen Putsch-

vrozess fand vor den Grazer Geschworenen ein Prozeß gegen einen
Schutzbündler statt , der am 13. September bei eirrer Schieberei mit
der Heimwebr in dem steierischen Ort Pernegg einen Heimwebr-
mann erschossen haben soll und deswegen wegen Mord angeklagt
ist . Er und sozialdemokratische Zeugen erklären , dass der Heim-
webrmann nicht durch seinen Schub, sondern durch den eines Heim-
webrmannes getötet worden sei . Obwohl gegen diesen HeimweHr-
mann auch eine Anzeige erstattet wurde , ist nur der Sozialdemo¬
krat angeklagt .

Der beschuldigte Schutzbündler Steineberger wurde am Mittwoch
nach dem Spruch der Geschworenen, die jede Schuldfrage vernein¬
ten , freigesprocheu. Steineberger wurde sofort aus der Hast ent¬
lassen.

Stand der Badischen Bank vom 31. Dezember 1931
Aktiva : Goldbestand 8 538 336 .—, deckungSfähtge Devisen 380 SS8.—,sonstig« Wechsel u . Schecks 20 335 510 —, deutsche Scheidemünzen 4011g.—,Noten anderer Banken 7 159 800 .—, Lombardsorderungen 4 080 978.—,Wertpapiere 10 875 487 .— . sonstige Aktiva 21 059 638 .— . Passiva !

Grundkapital 8 300 000 .— , Rücklagen 3 300 000 .— , Betrag der umlaufen -
den Noten 26 791150.— . sonstige tiiglich sülltge Verbindlichkeiten 17 903 544
Mark , an ein« Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeiten 12 787 388 .— ,
fonfttQ« Passiva 3 385 748.—, Verbindlichkeiten aus weiter begebenen tm
tzntand« zcchkbaren Wechseln 14440« RM.

KucKucKseler im llazinest
Razibelrug mit Reparationslasten zugegeben - Oer „Jude Rahn "

und das Zahlungsgelöbnis tzillers
Jahrelang hat die nationalsozialistische Presse den Hauptteil

ihrer Agitation gegen die deutsche Republik mit dem Argu¬
ment bestritten , die verantwortlichen Staatsmänner der deut¬
schen Republik würden mit Freuden die Reparationen zahlen,und es seien gerade die Reparationslasten , welche die Wirt¬
schaftskrise hervorgerufen hätten . Run ist es erstens nicht
wahr , daß Deutschland die Reparationslasten irgendwie mit
„Freuden " gezahlt hat , sondern die Reparationslasten waren
Deutschland vertragsmäßig als Folge des von den Hohenzol-
lern verlorenen Krieges auferlegt worden und die Politik von
Rathenau und Stresemann war darauf angelegt , durch Ver¬
ständigung mit den ehemaligen Feinden diese Lasten immer
mehr zu verringern , bis eine versönlich gestimmtere Welt
einen dicken Strich durch alle Kriegsschulden
machen würde : ein zweifellos vernünftiger Gedanke der deut¬
schen Außenpolitik , welcher allerdings durch den nationalisti¬
schen Taumel des deutschen Volkes nach dem Tode Stresemanns
vielfach durchkreuzt wurde , wenn wir auch mit Sicherheit hof¬
fen und erwarten , daß die kommende Reparationskonferenz
durch Aufrollung des gesamten Problems der Wirtschaftskrise
eine wichtige Etappe im Interesse des deutschen Wiederauf¬
stiegs bedeuten wird .

Was jedoch die zweite Seite der nationalsozialistischen Ar-
gumentatton betrifft , daß die Reparationslasten die Haupt-
nrfache der Wirtschaftskrise seien , so verbreitet sich in dem
Münchener Naziblatt vvom 29 . Dezember ein gewisser
Dr . Georg Paul Lücke darüber im Anschluß an die Börsen-
politik im Jahre 1931 . Am Schluffe seines Aufsatzes liest man
die folgenden für das nationalsozialistische Hauptorgan er¬
staunlichen Sätze :

„Man Hat es dem deutschen Bolke solange eingebläut , dass einzig
und allein die Reparationen und die Wirtschaftskrise unsere Kata¬
strophe veranlasst haben, bis es geglaubt wurde . Dass die Würmer ,
welche feit Jahren «nferen Wirtschaftsmechanismus angebohrt
haben , im Innern fassen, das wurde erst klar , als alle die Schön¬
färbereien und Hoffnungs - und Tendenzmachen der Börfenklique in
dem Zusammenbruch der Goldschmiedwerkstätte in Schall und Rauch
anfgingen ."

Es spricht Bände , daß heute, wo die gefährliche Verhetzung
der Nationalsozialisten das deutsche Volk an den Rand des
Ruins gebracht hat , ein Nationalsozialist selbst bekennt, wel¬
cher bewußte Betrüg seitens der Hakenkreuz -
l e r mit den Reparationslasten getrieben worden ist . Wie
immer das Ergebnis der Lausanne ! Reparationskonferenz
auch fein möge , fest steht , daß — wenn selbst die ganzen Re¬
parationen gestrichen würden — die durch die nationalsoziali¬
stische Verhetzung herbeigeführte Volksverwirrung und deren
wittfchaftlicher Schaden mehr Unheil angerichtet hat , als die
Reparationslasten . Die Nationalsozialisten tragen die Verant¬
wortung dafür , daß die staätsmännische Politik von Rathenau
und Stresemann , die uns in ruhiger und ordnungs¬
mäßiger Form den Weg zu einer Beseitigung der
Meparationslasten geführt hätten , durchkreuzt und
vielfach zerschlagen worden ist, durch eine Politik det Vvlks-
verhetzung und nattonalistifchen Verwirrung , die das deutsche
Volk zu Anfang des Jahres 1932 einem Trümmerhaufen glei¬
chen läßt , so daß es nur größter Anstrengung der Führung der
deutschen Republik gelingen kann, all die Hindernisse zu be¬
seitigen , welche bewußte Volksverhetzung geordnetem Aufbau
in den Weg gelegt hat .

Nachdem jedoch jetzt die Reichsregierung Aussicht hat , einen
weiteren Schritt in der Reparationsfrage zur Erleichterung
des deutschen Volkes zu machen , bemühen sich die Nationalso¬
zialisten mit allen ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln ,
diesen Weg zu durchkreuzen , wobei das nattonalfozialistifche
Hetzblatt von Karlsruhe , DerFührer . in gewohnter Weife
seinen Mann steht. Bekanntlich sind es in Amerika die großen
Bankfirmen , welche die Hauptwottführer für Beseitigung der
Reparationslasten sind . So betonte bei der großen Schulden-
debatte im amettkanifchen Senat der amerikanische
Bankier Otto H . Kahn , „es fei oberstes Gesetz , das
deutsche Volk in die Lage zu versetzen , sich zu erholen ; da dies
auch im amerikanischen Interesse liege"

, wobei der Genannte

in so entschiedener Weise für den deutschen Standpunkt in der
Reparationsfrage warb , daß der Abgeordnete MacFaden
im Vundeskongreß den genannten Otto H . Kahn als Teil¬
haber der Firma Kuhn , Loeb L Co . , sowie die Bankiers Selig¬
mann und Paul Marburg geradezu als „deutsche " inter¬
nationale Bankiers bezeichnet . Angesichts dieser Einstellung
des amerikirnifchen Bankiers Kahn als Freund der deutschen
Auffassung §ur Reparationsfrage nimmt es sich nun sonderbar
aus , wenn fust im gegenwärtigen Augenblick der nationalso¬
zialistische Führer einen Vorstoß gegen den nach seiner Be¬
hauptung angeblich aus Mannheim stammenden „Juden
Kahn " in Reuyork unternimmt , indem er die Dinge in sei¬
ner Ileberschrift so darstellt , als ob die Firma Kuhn , Loeb
& Co . zwei Milliarden Gewinne aus Anleihegeschäften ge¬
wonnen habe, während er im Text selbst erklärt , daß der Ge¬
winn der gesamten amerikanischen Großbanken inklusive der
bekannten ganz und gar nicht jüdischen Neuyorker Vankfirma
Morgan und der National City Bank 100 Millionen Dollar
betragen habe und diesen Vorstoß verstärkt durch die Behaup¬
tungen über angebliche Deutschfeindlichkeit des amettkanischen
Finanzmanns Kahn — in einem Augenblick , in dem Deutsch- >
land in sehr hohem Maße die Unterstützung der amerikanischen 1
Finanzmänner zwecks Durchsetzung der deutschen Forderung I
in der Reparationsfrage dringend benötigt . Es bedarf keiner >
weiteren Charakterisierung , um diesen Dolch st oßderRa - >
tionalsozialisten gegen die deutsche Repara¬
tionspolitik vor aller Welt gründlich zu beleuchten.

Von unserem soizaldemokratischen Standpunkt aus ist zu
diesem Vorgang , wie wir dies im Bolksfreund bei dieser Ge¬
legenheit schon immer betonten , allerdings mancherlei zu
sagen : Wenn die amerikanischen Bankiers stch so
sehr für die Streichung der Reparationsschulden einsetzen , so
tun sie es nicht etwa aus Menschenfreundschaftoder dem deut¬
schen Reiche zuliebe, sondern aus ihrem eigenen e g o i st i -
fchen Interesse heraus , um, durch die Schuldenstreichung
ihren eigenen nach Deutschland gegebenen Darlehen eine grö¬
ßere Sicherheit zu schaffen . Der lange durch das amerikanische
Volk gehende Widerspruch zwischen Reparationsfreunden und
Reparationsfeinden basierte eben, wif wir von Anfang an
darlegten , darauf , daß die breiten Massen des amerikanischenVolkes nichts von Schuldenstreichung wissen wollen , weil sie
umso viel mehr Steuern zahlen müssen , als Schulden gestri¬
chen werden , während die amerikanischen Finanzleute für die
Reparationsstreichung sind , weil mit dem Augenblick der Re-
parattonsstreichung ihre privaten Darlehen an Deutschland
eine umso sicherere Anlage sind . Interessant bei diesem Ge¬
gensatz ist jedoch nun , daß der Herrgott des Hakenkreuzes,
Adolf Hitler , mit „Schaum vor dem Mund "

sich für die
Streichung der Reparationslasten einsetzt , dagegen jedoch im¬
mer wieder das feierliche Gelöbnis abgibt , die pri¬
vaten Schulden Deut sich lands an Amerika voll und
ganz „als ehrsamer Kaufmann " zu zahlen . Hitlers Devise ist
also übersetzt in die neueste Variatton des Führer :

Politische Schulden werde« im Dritte » Reich nicht bezahlt ; der
Neuyorker Bankjude Kahn von der Firma Kuh», Loeb & Co. in
Reuyork erhält jedoch sein« Forderungen auf Heller und Pfennig
bezahlt.

Man sieht aus diesem Widerspruch zwischen der Hetze
des nationalsozialistischen Führer gegenüber dem „Neuyorker
Juden Kahn aus Mannheim " und dem Hitlerschen Zahlungs -
gelöbnis für private Schulden wieder einmal , wie es mit der
Theorie und Praxis im Dritten Reich bestellt ist.
Was auf diesem Gebiet gilt , gilt jedoch auch auf anderem.
Insbesondere jedoch müßten sich gerade die wahrhaften
Patrioten unter den nationalistischen Patteien sagen, um
wieviel weiter wäre das deutsche Reich und das deutsche Volk
gekommen , wenn es den ruhigen und geordneten Weg der
steten Verringerung und allmählichen Beseitigung der Repa -

<rationslasten , wie ihn Rathenau und Stresemann begonnen
hatten , weiter gegangen wäre , statt sich durch die wahnsinnige
nationalsozalistische Verhetzung an den Rand des Abgrunds
bringen zu lassen .

politisches Elend
im Länderparlamentarismus

Die bürgerlichen Rechtsvatteien in Anhalt , Nationalsozialisten .
Deutschnationale . Volkspartei und Wirtschaitspartei haben , wie
bettchtet und selbstverständlich verstärkt durch die Kommunisten,
die sozialdemokratisch-demokratische Regierung Deist-Weber gestürzt.

Der Verlauf dieser Landtagssitzung zeigte wieder einmal den
Unfug des Länderparlamentarismus im grellsten Lichte . Andalt
bat 350 088 Einwohner ; das Ministerium bat infolgedessen nicht
mehr Bedeutung als der Magistrat einer mittleren Grohstadt . Noch
lächerlicher aber als der Vorgang des Regierungssturzes selbst ist
der Grund , aus dem er geschah. Das Land Anhalt setzt sich aus fünf
Kreisen zusammen, von denen das Ministerium aus Gründen der
Ersparnis , durch die Notverordnung des Reichspräsidenten ermäch¬
tigt . zwei Kreise zu einem znsammengelegt hat . Darüber empörten
sich einige bürgerliche Kirchturmspolitiker und führten einen Mehr¬
heitsbeschluss des Landtags herbei , der sich gegen die Massnahme
der Regierung wandte . Die Regierung konnte selbstverständlich
nichts anderes tun , als auf ihren aus Gründen der Zweckmässigkeit
erfolgten Entscheidung sieben bleiben .

Das einzige überhaupt begreifliche Motiv für die Rechtspar¬
teien ist , wie der sozialdemokratische Fraktionsfübrer im Land¬
tage feststellte , das feige Zurückweichen der bürgerlichen Parteien
vor den Nazis . Die drei kommunistischen Landtagsabgeordneten
haben durch ihr Verhalten illustriert , wie der Kampf ihrer Partei
gegen den Faschismus in der Praxis aussteht . Arm in Arm mit
der Harzburger Front gegen die Sozialdemokratie !

Die Neuwahl des Ministeriums soll am Freitag , den 8. Januar ,
erfolgen , sie wird indessen ergebnislos sein , da ja die biirgerlich-
kommunistischc Mehrheit zwar zum Sturze der sozialdemokratischen
Regierung ausgereicht bat , aber aus ihrer Mitte natürlich keine
neue bilden kann.

Ersparnismaßnahmen fiir die Schlichtungsbehörden
Berlin , 6 . Jan . Die Vorschriften über die Entschädigung der Bei¬

sitzer der Schlichtungsbebörden sind aus Ersparnisgründen geändert
worden . Die neuen Vorschriften sind im Reichsarbeitsblatt 1932
Heft 1 Seit « 4 abgedruckt.

tyaiataat tßadeH
Reichsgericht gegen nationalsozialistische ,

Verhetzung ,
Die Beschwerde des Erüselhorn verworfen

Die Pressestelle beim Staatsministerimn teilt mit : Der 4 . Straf¬
senat des Reichsgerichts hat dieser Tage die Beschwerde des Verlags
des in Lahr erscheinenden nationalsozialistischen Blattes Erüselhorn
verworfen . Der badische Minister des Innern verbot am 12. De¬
zember mit sofortiger Wirkung das Weitererscheinen des Blattes
auf die Dauer von drei Monaten , weil es in einem Artikel , be¬
titelt : „Die Verelendung des deutschen Volkes" u . a . geschrieben
bat : „Langsam reifen nun die Früchte »wölfjähttger marristtschek
Wirtschaftspolitik , langsam dämmert aber auch dem Volke die Er - "
kenntnis , dass hier ein ungeheures Verbrechen begangen worden
ist . Noch aber haben diese Verbrecher den staatlichen Machtapparat
in der Hand . Noch geht der Wahnsinn weiter ." Der Minister des
Innern war der Ansicht , dass es sich hier um schwere Beschimpfungen
der Reichsregierung und der Regierungen der Länder handelt . -
Das Reichsgericht ist dieser Auffassung beigetreten .

Landwirtschaftliche Lührertaguny
DZ . Karlsruhe . 6 . Jan . Die Leiter der Versuchsringe tag ' ca

am 4 . und 5. Januar unter dem Vorsitze des Präsidenten der Ba¬
dischen Landwirtschaftskammer , Dr . Gras Douglas , im Plenar -
sitzungssaale des Landtags zur Besprechung allgemein wirtschaft¬
licher Fragen wie auch zum Austausch der innerhalb der Versuchs
ringe gemachten Erfahrungen . Der Minister des Innern , Maier ,
übermittelte die Grübe der Regierung . Er versicherte die Land '
Wirtschaft der weitgehenden Untersttitzung durch den Staat , soweit
es in seiner finanziellen Möglichkeit stabt. — Landtagspräsiden >
Duffner entbot die Grübe der Volksvertretung , untersttich die Be¬
deutung der Fachberatung und einer auch ftaatsvolitisch geschulte "
Führerschaft . Dann folgten verschiedene Referate , insbesondere
des Dr . Roel vom deutschen Landwirtschaftsrat über „Ursache"
und Auswirkungen der deutschen Finanzkrise" und 'des Landes -
ökonomicrates Seifert -Freiburg über die Arbeit in den Versuchs -
ringen . Die Aussprache nahm einen sehr regen und lehrreiche"
Verlauf .
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( »ober Anfug und Oemonstraüonen
Köln, 8. Jan . Aut der Strecke Cleve—Hasselt wurde beute früh

bei Nachforschungen nach der Ursache in der Nacht ausgetretener
Televbonstörungen festgestellt, daß unbekannte Täter insgesamt fünf
Eisenbahntelephon - und Telegravbenleitungen sowie neunzehn Post¬
leitungen zerschnitten haben . Am Tatort wurden Zettel gefunden,di« zum Generalstreik auffordern .

Der Regierungspräsident in Köln bat die Polizeibehörden an¬
gewiesen, Versammlungen der KPD . und ihrer Ünterorganisationen
bis auf weiteres zu verbieten , weil die ösfentliche Sicherheit und
Ordnung in den letzten Tagen durch Sabotageakte gestört worden sei.

Ferner bat der Regierungspräsident die Anmeldung von Waffen
«nd Munition im Regierungsbezirk Köln verfügt , weil die jüngsten
Ereignisse darauf schließen lassen , daß die politisch« Erregung zu
weiteren Gewalttaten Anlaß geben könnte.

Moers , 6. Jan . Die Polizei mußte beute in mehreren Fällen ge¬
gen Ansammlungen radikaler Element « vorgehen. Von einer Barri¬
kade schossen die Demonstranten auf die Polizeibeamten . Auch in
Rheinbausen gab es gröber« Ansammlungen . Die Polizei wurde bei
der Säuberungsarbeit mit Steinen beworfen . Drei Personen wur¬
den festgenommen.

Horrem (Kreis Bergheim ) . 6. Jan . Radikale Elemente unter¬
nahmen von neuem den Versuch , in der Horremer Brikettfabrik
Schaden anzurichten . Sie hatten es diesmal auf die Kraftzentrale
abgesehen, wurden aber durch die Wachsamkeit der als Posten auf¬
gestellten Arbeiter an ihrem Zerstörungswerk behindert .

Zustände, wenn Nazis regieren
Vraunfchweig . 6. Jan . (Gig . Draht .) Im Lande Braunschweig

kst die Stimmung bereits jetzt , kurz nach Beendigung de» Weib -
nachtsfriedens zur Siedehitze gestiegen. In nationalsozialistischen
Versammlungen hält der Nazimrnister Klagges gegen die Mar¬
xisten und gegen die sogenannten Notverordnungsvarteien ge¬
schwollene Reden . Die Kommunisten demonstrieren in den Straßen
der Stadt Braunschweig gegen die Regierung . In Helmstedt de¬
monstrieren die Nationalsozialisten wegen der Bluttat in Bölrcke .
Die während dieser Bluttat verwundeten Nationalsozialisten und
ein Kommunist liegen im Krankenhaus in Helmstedt. Am Dienstag
erhielten die verwundeten Nationalsozialisten Besuch von Partei¬
freunden . Später drangen sie in das Zimmer des Kommunisten
«in und spukten vor seinem Bette aus . Als das in der Stadt
bekannt wurde , kam es auf der Straß « zu Schlägereien und Tu¬
multen zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten , so daß das
lleberfallkommando aus Braunschweig eingesetzt werden mußte . In
keinem deutschen Lande dürft es augenblicklich so unruhig rügeben
wie in Braunschweig.

( ine ( »Klärung
preufificher Polizeioffiziere

Wegen der Versetzung eines Polizeimajorr von Berlin nach
Schlesien batte sich protestierend di « Vereinigung der Polizeiosff -
ziere an die Oesfentlichkeit gewandt — zur Freud « der Rechts¬
radikalen . Jetzt veröffentlicht der Vorfitzend « dieser Vereinigung ,
Polizeioberst a . D . Dillenburger . eine Erklärung der Bereinigung ,
in der es am Schluss« heißt :

„Die von einem Teil der Presse oder anderen Organisationen
aus oben erwähnter Stellungnahme herauskonstruierten Zweifel
in di« Berfafiungstreue der Polizeioffiziere entbehren jeder, auch
der schwächsten Grundlage . Dt« Bereinigung h«rt da» stet» offen
betonte Ziel , für engsten Zusammenhalt und unbedingte Mannes¬
zucht innerhalb der Schutzpolizei zu arbeiten und « inzutreten für
strengst« Junehaltung de, Verfassung, und fie wird darin ihrem
Ressortches die unbedingte Gefolgschaft leisten, ebenso wie zur Auf¬
rechterhaltung der verfassuug»« ätzigeu Staatsfon » ."

fieldengestallen aus dem Hillerlager
Da » Geschäft mit te « Recht

Herr Luetgebruu «, der Rechtsanwalt der Nationalsozialisten ,
kündigt im Völkischen Beobachter an , daß er sich vergrößert . Er
verlegt lein Geschäft und seinen Wohnsitz von Göttingen nach
Hannover . Herr Luetgebnme hat seit dem Hiter -Prozeß von 192t
als nationalsozialistischer Verteidiger gewirkt .

Auf jeden Fall bat Herr Luetgebrun « ei» glänzende« Geschäft
« it de« Recht gemacht . Die Behauptung , daß er in den Prozessen
der schleswig-holsteinischen Bombenleger ein Honorar von 150 080
Mark gefordert und «in Honorar von über 82008 Mark erholten
hat , ist bisher von ibm nicht bestritten worden . Gr kann fie nicht
bestreiten. Es war das Honorar eines einzigen Prozesse» . Im
Zusammenhang mit den Mitteilungen über die Höhe seines Hon»
rars ist seinerzeit festgestellt worden , daß er Wechsel seiner Klienten ,
mit denen er bezahlt werden sollte, in Umlauf gesetzt und feine
Klienten damit in schwere Bedrängnis gebracht bat .

Neben Herrn Luetgebrune stebt ols Leibjurist Adolf Hitler « der
Reichstagsabgeordnete Dr . Frank II . Auch er ist ein vielbeschäftig.
1er Anwalt . Je bäusiger die Anhänger Adolf Hitler » gegen da»
Gesetz verstoßen, umso höher wird sein Einkommen. Don ihm steht
fest , daß er für die Verteidigung eines nationalsozialistischen
Schriftleiters vor dem Schwurgericht in Augsburg 1208 Mark Ge¬
bühren verlangt hat . obgleich die Gebührenordnung nur 338 Mark
vorschreibt. Auch er kann nicht bestreiten , denn der von ihm ver«
teidigte Schriftleiter hat nach seinem Austritt aus der NSDAP ,
den Leibjuristen Hitlers ouf Zurückwblung der tbm zu viel ab¬
genommenen 878 Mark verklagt und hat «in vollstreckbare» Urteil
erlangt .

Bekannt « Seherisch« Werbevlakate der Nationalsozialistischen
Partei entbalten die Frage : „Die SA . gibt ibr Blut und nt»
albst Du ?" Geben aber ist « in Begrift , den die Rechtsanwälte vom
Dritten Reich nicht kennen. Für fie stebt fest : dk« 68 . gibt thr vlnt
und di« Rechtsanwälte nehmen di« Honorar « !

Deutschland verrecke !
Reichsdeutsche nationalsozialistische Studenten haben kürzlich in

einer Versammlung für Südtirol in Innsbruck ausgerufen : Süd¬
tirol verrecke ! Als diese schändliche Haltung bekannt wurde , bat
der Völkische Beobachter den Versuch gemacht, diese Rufe zu demen¬
tieren . Er ist jedoch verstummt , als mehrere Tiroler Zeitungen sich
aegen die Ableugnungsversuche erhoben und fich erboten , den
Wahrheitsbeweis für die Tatsache dieser Zwischenrufe zu führen .

Weil Hitler die Stiefel Mussolinis leckt , dürfen die Deutschen
»n Südttrol vor die Hunde geben. Weil die Anhänger Hitlers den
Stachel ihres Verrats an Südtirol tief im Fleische fitzen haben ,
^erfolgen fie die Deutschen in Südtirol mit ihrem Haß. Wer nicht
die nationalsozialistischen Parteiinterefien bis zur Aufgabe seines
Nationalen Wesens restlos vertritt , der kann ihretwegen verrecken !

AZU xMe* Wett
Die Bergungsarbeiten auf der Karsten -Centrum -Erube

WTB . Beuthen , 6. Jan . Etwa 30 Mann arbeiten mit aller Kraft
an den Bergungsarbeiten in der Karsten - Centrum -Grube . Trotz¬
dem konnten sie bis beute vormittag erst elf bis zwölf Meter Vor¬
dringen . Der gesährlichste Feind der Bergungsarbeiten ist das fal¬
lende Gestein. Wenn der Steinfall so fortdauert , wird man nicht
vor Anfang nächster Woche an die Leichen der Verunglückten her¬
ankommen.

Der Preis einer Liebesnacht
In Groß-Auheim ( Rbeinhesten) wurde ein 17jähriger Lehrling

verhaftet , der seinen Onkel durch drei scharfe Schüfie lebensgefähr¬
lich verletzt hatte . Das Motiv des Anschlages war die Absicht des
Lehrlings mit der 16jährigen Enkelin seines Onkels eine Nacht un¬
gestört verbringen zu können . . . .

Eoldmine auf den Philippinen entdeckt
WTB . London , 6 . Jan . Laut einer Meldung der Neuyork Times

soll in der Nähe von Bagnio auf den Philippinen eine Goldmine
entdeckt worden sein, deren Goldgehalt auf 2000 bis 3000 Dollars
je Tonne gehobenen Erzes geschätzt wird .

Hochwasser und Orkane
Dammbruch an der Mulde

Dessau , 8. Jan . Der
Damm der Mulde ist bei Retzau gebrochen .

Der staatliche Sochwasserschutz, Teno und Ordnungspolizei find da-
bei, ihn wieder zu schließen . Die Dörfer Retzau und Sollnitz find in
größter Gefahr . Die ganze Muldeaue bildet weithin eine» einzige»
See.

D e f s a u . 8. Jan . Als die Hochwasserwelle der Mulde heute früh
Defiau erreichte, traten Deichschutz. Reichswehr, Schutzpolizei, Tech¬
nische Rothilf « und volitisch« Organisationen in Tätigkeit . Zur Zeit
des höchsten Wafierstandes war zwischen Wasserspiegel und Muldrn -
brückr kaum 18 Zentimeter Raum . Durch die rechtzeitig ergriffenen
Maßnahmen galt am Abend die

Gefahr als gebannt .
*

Unser Sonderberichterstatter meldet von seiner Fahrt durch das
Hochwassergebietder Mulde : In Bitterfeld ist das ganze Gebiet der

Muldeniederung weithin eine einzkge Wasserfläche. Die in die Stadt
führende Chaussee durchzieht diesen unübersehbaren See als schmaler
Streifen , der nur wenige Zentimeter über der Wasseroberfläche
liegt . Hinter Bitterseld -Wolffen beginnt das Katastrophengebiet .
In Jeßnitz ist der gesamte Verkehr unterbunden . Die Straßen sind
teilweise mit Meterhöhe von Wasier bedeckt.

In Eilenburg ist ein Fallen des Wasserspiegels in den letzten
24 Stunden um 70 Zentimeter zu verzeichnen. Bis zum Eisenbabn -
damm ist die Gegend ein unübersehbarer See . Von einzelnen in der
Aue liegenden Gebäuden ragen nur noch die oberen Teile heraus .
Wiesen und Felder sind weithin vom Wasser bedeckt ; nur die Kro -
nen der Bäume sehen aus dem Wasser heraus .

Auf der Strecke nach Düben mußte in der vergangenen Nacht ver¬
schiedentlich an den Deichen gearbeitet werden . Das Wasser drohte
hier bei den von der Mulde weit entfernt liegenden Orten den
Damm zu durchbrechen . Mit Sandsäcken. Steinen und Pfählen und
Dunghaufen mußten die Dämme gesichert werden .

Dortmund , 6. Jan . In den Abendstunden des Mittwoch führt der
Oberlauf der Lippe Hochwasser . In der Luener Altstadt beginnt die
Bevölkerung mit umfassenden Vorbereitungen , um ihre Häuser bei
einem weiteren Steigen des Wassers zu räumen . Die Wafiermassen
sind in den neugeschaifenen Unterlauf der Sefeke eingedrungen und
haben dort groben Schaden angerichtet , weil die aus Sand bestehen¬
den Dämme der Erfahr , weggeschwemmtzu werden , ausgesetzt find.

Sturm über England
London, 6 . Jan . Ein schwerer Südweststurm wütet seit 24 Stun¬

den über England . Der Dampfer „Jersey City" (6322 Tonnen ) be¬
findet fich bei den Scilly -Jnseln in Not . In der Themse-Mündung ,
bei Southenv ist ein Motorschoner gesunken. Die Mannschaft konnte
mit Mühe gerettet werden.

Schwerer Orkan über Niederländisch -Jndien
Batavia , 8. Jan . Niederländisch-Jndien wird von einem

schweren Orkan heimgesucht . Die Telephon - und Telegraphenverbin -
dungen mit den Inseln Bali «nd Lombok find unterbrochen.

Der Orkan, der die Inseln Bali und Lombok heimluchte, scheint
katastrophale Folgen zu haben . Da die telegraphischen und tele¬
phonischen Verbindungen mit den beiden Inseln unterbrochen sind ,
ist der Umfang der angerichteten Verheerungen jedoch noch nicht zu
übersehen. Man vermutet , daß ein Seebeben im Ozean eine Flut¬
welle zur Folge hatte , die über die beiden Inseln niederging . Ein
Flugzeug wurde zu Erkundigungszwecken ausgesandt .

DerArbeitsmann
lat die Sttttse eine « riesigen Wirtschaftsleben *. Er
soll eich dteaerTateaehe bewußt sein und tatkräftig
nm die Anerkennnng seiner Existenz kämpfen . Der

Werktätige maß nnr tär seine Zeftnng , den Volks -

fremd , elntreten , denn der Volkstreund Ist sein

Sprachrohr , Ist seine Walle lär sein Emporkommen

Schimpfnamen wie „Tagediebe , Dreckspatzen und Sauhunde "
. Er

wurde in den Notarrest verbracht. Auf Bitten seiner um halb 4 Ubr
morgens auf der Wache erscheinenden Angehörigen wurde er frei¬
gelassen. Der Lärm , den er dann auf der Straße vollführte , war
derart , daß ihn die Beamten ein zweites Mal in den Notarrest ver¬
bringen mußten , wo er bis zum nächsten Morgen festgehalten wurde .
M . und B . hatten fich jetzt vor dem Einzelrichter wegen gemein¬
samen versuchten erschwerten Diebstahls und groben Unfugs zu ver¬
antworten . Den Diebstahlsversuch geben die Angeklagten zu . M .
entschuldigt sich damit , er habe vorher beim Spielen an dem Auto¬
mat drei Mark verloren , die er wieder haben wollte . Bezüglich der
übrigen Straftaten erklärte er , sich an nichts mehr erinnern zu
können. Das Gericht verurteilte M . wegen versuchten schweren
Diebstahls , Widerstands , Beamtenbeleidigung , groben Unfugs und
Ruhestörung zu zwei Monaten Gefängnis und 30 M Geldstrafe , B.
wegen versuchten schweren Diebstahls zu einem Monat Gefängnis .
Der Autoschlüsfel wurde eingezogen.

j geiperkgchafffichc»
j ^firleillachriciUen

»Mr greifen an r
Di« „eiserne Front " der Arbeiterorganisationen in Schleswig-

Holstein hat unter der Parole Mir greifen an " das neue Jahr
in fast alle« Städte » mit groben Kundgebungen gegen den Fafchis-
mu» eiugeleitet . Bisher fanden nicht weniger als 40 Versamm¬

lungen statt , die sämtliche überfüllt waren .
Seit 1818 hat die Provinz derart überfüllte Veranstaltungen .

nicht mehr erlebt . Im Verlauf dieser Woche werden noch weitere
fünfzig Kundgebungen einberufe» werden.

| Aus dem {jerichissanl
Tagung des Karlsruher Schwurgerichts
ftn. Karlsruhe , 5. Jan . Das Karlsruher Schwurgericht tritt am

Montag , den 11 . Januar , zu seiner ersten diesjährigen Tagungs -
Periode zusammen. Zur Verhandlung stehen folgende Fälle :

Montag , 11 . Januar , vormittags g Uhr : Friedrich Pfuhlmann ,Zeitschriftenhändler aus Jllvach , wegen Meineids . Die Anklage
vertritt erster Staatsanwalt Dr . Nebel (Pforzheim ) . Die Verteidi¬
gung liegt in Händen von Rechtsanwalt Dr . Kratzer. Geladen sind
neun Zeugen , sowie ein Sachverständiger . Den Vorsitz führt Land -
gerichtsdir . Böhrinoer . — Dienstag , 12. Januar : vorm . 9 Uhr : Phil .
Frühauf , Gärtner . Kirchheimbolanden , wegen Diebstahls und Brand¬
stiftung . Anklagevertreter ist Erster Staatsanwalt Dr . Jul . Wetzel .
Zu dieser Verhandlung find sechs Zeugen geladen . Vorsitzender ist
Landgerichtsvräsident Dr . Rudmann . — Dienstag , 12. Januar , nach¬
mittags 4 Uhr : Emil Rückel , Presser aus Dürrn , wegen Brand¬
stiftung . Die Anklage vertritt Erster Staatsanwalt Hofmann . Als
Verteidiger stebt dem Angeklagten Rechtsanwalt Dr . Rudolf Wal¬
ter zur Seite . Geladen sind sechs Zeugen . Den Vorsitz führt Land -
gerichtsvrästdent Dr . Rudmann .

Siliere Kirchweih-Nach klänge
fm . Karlsruhe , s . Jan . Der 21jährige vorbestrafte ledige Auto -

mechanrker Otto M . aus Pforzheim -Dillweißenstein und der 20-
jäbrige vorbestrafte Schlosser Karl B . aus Karlsruhe batten ge¬
meinsam am 4 . November vorigen Jahres noch Mitternacht in
einer Gaststätte tn der Fasanenstraße mit einem Autoschlüssel einen
Glücksvielautomaten aufzubrechen versucht , um daraus Geld zu ent¬
wenden . Durch das Dazwischentreten des Wirtes wurden sie an
ihrem Vorhaben gebindert . Stark angeheitert kehrte M . in der
Nacht »um 21 . September mit der letzten Straßenbahn von der
Durlacher Kirchweih nach Karlsruhe zurück. Er befand sich in über¬
mütiger Stimmung und belästigte in üLIer Weise den Straßenbahn -
fchaffner und die Fahrgäste , gegen die er auch tätlich wurde . Eine
Sechzehnjährige , die sich über fein Verhalten lustig machte , erhielt
von ihm grundlos einige Ohrfeigen ; ihr jugendlicher Kavalier be¬
antwortete diesen Hebelgriff mit vassiver Empörung . Den Fahr¬
gästen wurde das Treiben M .s zu bunt und sie verlangten seine
Entfernung aus der Straßenbahn . Beim Durlacher Tor wurde der
Straßenbabnzug angehalten und die Polizei benachrichtigt. Mehrere
Beamte batten alle Hände voll zu tun , den als radaulustig bekann¬
ten Störenfried nach der Wache zu bringen . Auf dem Wege dorthin
leistete er heftigen Widerstand , so daß der Gummiknüppel ange¬
wandt werden mußt« . Auf der Wache belegte er die Beamten mit

Ver Konflikt in Berlin
Urabstimmung

SPD . Berlin , 6 . Jan . (Eig . Draht . ) Die Obleute der Berliner
Gas - und Wasserwerke nahmen am Mittwoch im Verbandshaus der
Ortsverwaltung des Gesamtverbandes zu dem Verhandlungsergeb¬
nis über den Lohntarif Stellung . Nach einem Bericht von Schaum
und Polenfke beschloß die Konferenz , die Frage der Annahme oder
Ablehnungen des Verhandlungsergebnisses zur Urabstimmung den
Kollegen zu unterbreiten . — Die Obleute der BVG . gaben die Er¬
klärung ab . daß durch das Verbandlungsergebnis vor allem durch
die Wiederherstellung der Frauenzulage der Einbruch in das Tarif¬
recht beseitigt sei. Die Belegschaft der BVG wird von einer Urab¬
stimmung Abstand nehmen . Die Erklärung über die evtl . Zustim¬
mung soll durch die Ortsverwaltung erfolgen . Die Abstimmung in
den Gas - und Wafierwerken wird in der Zeit von Donnerstag
abend kis Samstag früh erfolgen . Das Abstimmungsergebnis muß
bis Samstag 12 Uhr abgegeben sein .

Vorstand des Z6 V . tagt
Am Montag trat der Vorstand des JGB . in Berlin zu einer

Sitzung zusammen. Zur Beratung stand u. a . der Bericht über die
Lage der Gewerkschaften in Lateinamerika . Im Hinblick aus die
Besprechungen mit Vertretern der Gewerkschaften der südamerikani¬
schen Länder , die demnächst in Genf stattfinden werden , wurden ver¬
schiedene Maßnahmen beschlossen, um ein engeres Zusammenarbei¬
ten mit der Gewerkschaftsbewegung Lateinamerikas herbeizuführen .

Eingehend wurde die Frage einer innigeren Zusammenarbeit des
JEB . mit den internationalen Berufskekretariaten auf organisatori¬
scher Grundlage erörtert . Die verschiedenenMöglichkeiten sollen der
bevorstehenden Ausschußsitzung und der Konferenz der internatio¬
nalen Berufssekretariate in Bern unterbreitet werden . — Für die
gemeinsame Abrüstungskonferenz des JEB . und der SA2 .. die am
11 . und 12. März in Bern stattfinden wird , wurden die letzten
Vorbereitungen getroffen . Am Tage vor dem Zusammentritt der
Abrüstungskonferenz des Völkerbundes wir die internationale Pe¬
tition der organisierten Arbeiterschaft dem Vorsitzenden der Ab¬
rüstungskonferenz durch die Vorsitzenden beider Internationalen so¬
wie die beiden Vorsitzenden der gemeinsamen Abrüstungskommission
überreicht werden.

2000 Telegraphenarbeiter werden ' entlasten
In diesen Tagen werden in einer großen Anzahl von Obervost-

direktionsbezirken rund 2000 Telegraphenarbeiter gekündigt und ent¬
lasten. Diese Entlassungen sind auf einen erheblichen Arbeitsrück¬
gang im Telegravbenbau zurückzuführen. — Die Kündigung hat
auch in der letzten Sitzung des Berwaltnngsrates der Deutschen
Reichsvost am 30. Dezember eine Rolle gespielt. Die Verwaltungs¬
ratsmitglieder Bender , Hertz und Genoffen hatten den Antrag ge¬
stellt, einen Teil der durch die Senkung der Löhne und Gehälter
erzielten Einsparungen bei der Deutschen Reichspost zur Arbeits¬
beschaffung für die Telegraphenarbeiter zur Verfügung zu stellen.
Bender betonte , die Reichspost könne doch nicht gut mit dem schlech¬
ten Beispiel vorangeben und das Heer der Arbeitslosen vergröbern .
Der Staatssekretär und der Minister blieben bei ihrer Auftastung ,
daß sich die Entlastung der 2000 Telegraphenarbeiter nicht verhin¬
dern laste. Der Antrag Bender und Genosten wurde abgelebnt . —
Pflicht der Reichsvostverwaltung wäre es gewesen, alles zu tun ,
um diese Entlastungen zu vermeiden und bei etwas gutem Willen
hätte sich das auch ermöglichen lasten.
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Hitlerumtrieb « in Paris

Aus Paris wird uns geschrieben:

Di « Periode der Wahlvorbereitung beginnt . Kaum etwas mebr
als hundert Tage trennen uns von der Neuwahl der französischen
Kammer , die zur Zeit 607 Deputierte bat . Bekanntlich gibt es
danben den Senat mit 312 Senatoren . Jeder Senator ist auf neun
Jabre durch indirekte Wahl gewählt . Alle drei Jahre wird ein
Drittel des Senats erneuert .

Di « Kammerabgeordneten wechseln alle vier Jabre . Im Jahre
1019 . unmittelbar nach Kriegsende , nachdem di« Mandatsdauer
der im Frühjahr 1914 gewählten Linkskammer bis »um November
1919 verlängert worden war , batte Frankreich unter Führung von
Clemenceau sein« Siegeswahlen . Damals schuf der frühere So¬
zialist Millerand den „Nationalen Block" mit dem Ruf : „Kampf
dem Bolschewismus ! Kampf dem Mann mit dem Mesier zwischen
den Zähnen !" Die Ernüchterung folgte bald , und am 11 . Mai
1924 schlug das demokratische und republikanische Volk di« Re¬
aktion entscheidend . In erster Linie der Linksfront kämpfte da¬
mals in muttgster Weise die Zeitung Quotidien , die indessen ganz
nach rechts hinübergerutscht ist und keinerlei Bedeutung mehr be¬
sitzt.

Kegen 1925 begann der Einbruch der wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Schwierigkeiten . Auch das siegreiche Frankreich bekam die
Kris« zu spüren . Der Franken fiel . Die Inflation brachte ein«
künstliche Marktbewegung . Ein Jahr nach Regierungsantritt , im
Sommer 1925. mußte Serriot bereits wieder demissionieren , und
die enttäuschten Kleinbürger , die ihre Renten und Börsenwerte
finken sahen , riefen wieder nach einem starken Mann , nach Poin -
carö , unter desien Zeichen die letzten Kammerwablen im Jahre
1928 statttanden . Zieht man jetzt di« Bilanz dieser PoincarS -
Kammer des Jahres 1928, so ergibt sich ein recht trauriges Resul¬
tat für jeden Franzosen , mag er nun rechts oder links stehen. Die
Zeit dieser Kammer ist längst vorbei . PoincarS ist abgetreten .
Er lebt zurückgezogen in Samvigny in Lothringen auf seinem
Landgut , gelähmt , ständig von Aerzten bewacht , angeblich sogar
in finanziellen Schwierigkeiten , so daß er sich durch das Schreiben
von Artikeln Geld verdienen muß und so daß einige Abgeordneten
kürzlich beantragten , allen früheren Republikvrästdenten sei ein
jährlicher Betrag von 200 000 Franken zuzusprechen, da sie während
ihrer Amtszeit infolge der vielen Revräsentationspflichten doch
keine Gelegenheit zum Sparen hätten .

Neue Aufgaben sind an das Parlament herangetreten , und dies«
Kammer hat sie nicht bewältigen können . So war dieses Parla¬
ment längst zur Auflösung reif .

Am wenigsten hat sich die Kammer des Jahres 1928 außen -
volitifch bewährt . Briand spielt nicht einmal mehr di« Rolle eines
Unterstaatssekretärs . Don all den schönen Reden , von den wunder¬
baren Eurova - Plänen und von den frommen Wünschen im chine¬
sisch- javanischen Konflikt hört man nur noch von weitem ein leises
Echo, und auch das .klingt mehr nach Kugeln und Feuer als nach
der Harmonie von Friedenssirenen .

Das framösische Bo » ist unzufrieden . Außen - und wirtschatts -

politisch herrscht völlig « Anarchie . So befürchtet die Rechte einen
großen Wahlsieg der Sozialisten . Bei allen Nach¬
wahlen zur Kammer bat in den letzten zwei Jahren dauernd di«
sozialistische Partei di« größten Erfolge gehabt . So wird die Neu -
wabl diesmal von rechts unter dem Zeichen der sozialistischen Ge¬
fahr aufgezogen werden , und die Plakate , mit denen die Rechts¬
parteien in den letzten Wochen Frankreichs Mauern überschütteten ,
sind ein deutlicher Beweis füi dieses Bestreben . Deshalb ver¬
suchte auch die Rechte in den letzten Wochen unter Führung des
Abgeordneten Mandel , der ein unehelicher Sohn von Clemenceau
ist , schnell ein neues Wahlsystem einzuführen , aber die Wachsam¬
keit der sozialistischen Kammerabgeovdneten hatte diesen Angriff
nach schwerem Ringen erfreulicherweise abschlagen können .

Oeffentlich greift Hitler Frankreich an , öffentlich erklärt er . daß
er französische Journalisten nicht empfange , aber im Geheimen hat
er längst seine Fühler nach Frankreich ausgestreckt. Schon seit
langem spricht man in Paris darüber , daß ein Artikel von Hitler
für den Temps in Jnterviowform in Vorbereitung war und daß
er lediglich an den hohen Honorarforderungen des
Herrn Hitler gescheitert ist. Ganz phantastische Summen werden
da genannt .

Andererseits sollte die Zeitung Petit Paristen , die größt« Zei¬
tung der Welt , die eine tägliche Auflage von anderthalb Millionen
Exemplaren hat , ein Hitler - Interview veröffentlichen , doch lehnte
das die Redaktion dieser Zeitung ab, indem sie Hitler zu verstehen
gab . daß sie ihn für eine bedeutungslose Null hält .

Nun wurde die französische Oeffentlichkeit in den letzten Tagen
mit zwei Interviews überrascht, welche sich die Pariser Mittag »-
»eitung Paris - Midi an zwei aufeinanderfolgenden Tagen als Leit¬
artikel von Herrn Dr . Schulz -Wilmersdorf , dem Pariser Mit¬
arbeiter verschiedener deutsch- völkischer Blätter , geben ließ . Der
französische Journalist , der Herrn Dr . Schultz-Wilmersdorf inter¬
viewte , stellt diesen als den großen Theoretiker der deutsch-völkischen
Bewegung hin , der einmal berufen sei, «ine große Rolle in Deutsch¬
land zu spielen .

Zunächst hatte man gedacht, dies« beiden Interviews sollten den
Zweck haben . Hitler indirekt mit der französischen Oeffentlichkeit
in Füblung zu bringen , aber jetzt veröffentlicht die Pariser illu¬
strierte Zeitschritt Boiltz vom 2. Januar folgende erbaulich « Notiz :

„Unter den Hitlerleuten gibt es ehrliche Wahnsinnige , e»
gibt aber auch üble Kunden . Einer von diesen , Herr Schultz-
Wilmersdorf . lief dieser Tag « die Zeitungen ab , um sensationelle
Erklärungen zu machen : Frankreich sei als Nation erledigt und
die Hakenkreuzler würden feine Macht brechen. Cr behauptete , der
große Theoretiker der deutsch-völkischen Bewegung »u sein , sich nur
vorübergebend in Paris aufzuhalten und zur Vorbereitung der
Hitler - Revolution gleich wieder nach Berlin zu fahren .
^ In Wahrheit handelte es sich aber nur um einen bescheidenen
Vertreter von Parsumartikeln , der seit einigen Jabren in Frank¬
reich lebt , der sich seine großartigen Erklärungen schwer bezahlen
ließ , und der glaubte , daraufhin aus Frankreich ausgewiesen wer¬
den zu können . Das hätte für ihn den doppelten Vorteil gehabt :
er hätte seine Rückfahrkarte nach Deutschland gratis erhalten , und
er hätte sich in Deutschland als Mättyrer , als ein von den Fron «
rosen Verfolgter , ausfübren können .

"
Bor zwei Wochen gab bereits Herr Voelcker, der Vorsitzende der

200 Mann starken Pariser Kruppe des Deutsch- nationalen Hand-
lungsgebilfen -Verbandes , der im Pariser Borort Joinvill « ein
eigenes .Verbandshaus besitzt , einer Pariser Zeitschrift ein Inter¬
view , in dem er erklärte , Frankreich denke nur an den Krieg . Jetzt
•W sich der deutsch- nationale Handlungsgebilfen -Verband veran -

gesehen , Herrn Voelcker feines Amtes zu entheben , da er nur
'iferbantz .gsEkretär sei. und keine politischen Erklärungen im Aus «
-and abzugeben habe .

Weiterhin bringt die Zeitschrift Voilä jetzt öffentlich zur Sprache ,
I?.? der frühere Pastor Koerber , der Pariser Korrespondent des
^

" ^ ischen Beobachter , sehr von den Frauen gemieden wird , da
70 bereits mehrere Sekretärinnen erklären mußten , daß sie sich
sckt wie Soldaten behandeln lasten . „ Um eine seiner Sekre¬

tärinnen biwauszuwerfen . warf er sie von der Trepp « herunter

und zerriß ihr ihren Mantel . Wll Herr Pastor Koerber den deut¬
schen Frauen damit einen Vorgeschmack der Hitler - Revolution
gebend , schreibt Boiltz .

Fräulein Fischbach aus München , eine der ttüheren Sekretä¬
rinnen von Herrn von Koerber . zeigt jetzt überall in Paris den
Mantel herum , den ihr Hitlers Pariser Vertrauensmann in
Fetzen riß.

Au*hu*fte xU* niedahtion
0 . H. Da» Kündigungsschutzgesetz für Bauarbeiter läßt auch

« in « Kündigung im Winter zu. Nur muß die Kündigung auf Ab¬
lauf eine » Kalendervierteljahres erfolgen .

Rr . 100. Wenn Sie nicht Saisonarbeiter sind, io muß Ihnen

Kopfsteuer . Die Gemeinde braucht die Kopfftouer nicht einzu -
führen , n>e |tn sie ohne Umlageerböbung den Gemeindebaushalt be¬
streiten kann . Bevor jedoch eine Umlageerböbung in Wirksamkeit
treten darf , muß die Bürgersteuer eingesührt werden . Eine Um¬
lagesenkung wird wohl kaum in Betracht koinmen, da ja , um »ine
Umlageerhöhung zu vermeiden , die Bürgersteuer vorher ettrzu«
führen ist .

A. K., Oetigheim . Lassen Sie das Bild von der Leitung der
Gemäldegalerie , Karlsruhe , Hans -Thoma -Straße . untersuchen .

Bühlertal . Bei einem Wochenlohn von 66 Mark beträgt die
Krlsensteuer 66 Pfennig und die Lohnsteuer unter Berücksichtigung
von Frau und einem Kind 2.60 Mark in der Woche.

di« Vollunterstützung werden . Zählt Ihre Arbeit zu einem Saison -
berus , so kann dt« Keisenunterstützung ohne weiteres in Betracht
komme».

E . 3 . 100 . Sie haben Anspruch auf Aufwertung . Mache« Sie
dieselbe bei der Versicherungsgesellschaft unter Angabe Ihrer Po¬
licennummer geltend .

SAJ . Rotenfels . Der Versammlungshinweis , der am Dienstag
veröffentlicht weiden sollt« , gelangte erst Mittwoch früh t« unser«
Hände ; eine Veröffentlichung am Dienstag war also nicht «8t mög¬
lich.
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VMschule Durlach.

AufBeginn der neuen SchuijahrcS werden alle
Kinder schulpflichtig , die am 8« . April 1032
Vas sechste Lebensjahr zurückgelegt haben

Die Eltern oder deren Stellvertreter werden
aufgesordert , ihre schulpflichtige » Kinder
(auch die zur Zeit erkrankten» — geboren in
der Zeit dom 1. Mai 1925 bis 30. April 1926
ieinschließlich ) — am
Montag , den IR . Januar 1932 ,

nachmitta'gs von 2—5 Uhr,
persönlich anzumelden , und zwar

für die Altstadt r
die in Durlach geborene» Knaben und Mädchen
im Zimmer 3 und 4 . die auswärts geborenen
im Zimmer 5 der Schillerschule ;

für de« Stadtteil Auer
sämtliche Sinder im Zimmer 1 deS neue «
Schulhause » l» Aue .

Bei der Anmeldung ist daS religiöse Be
kennlniS des Kindes anzugcben und an , Ber
langen nachzuweiscn. Für auswärts geborene
Kinder find Impfschein und Geburtsschein
borzulege » ; für hier geborene genügt der
Impfschein .

Die Anmeldepflicht erstreckt sich auch
a ) aus Kinder, die schwächlich und in der

Entwicklung zurückgeblieben sind , wenn

;
ie aus ein Jahr zurückgestellt werden
ollen oder bereits l mal oder 2 mal

znrückgestellt worden find ;
b ) auf die nicht bollsinnigcn (taubstummen,blinden ) , die geistesschwachen , epilep

tischen und krüppelhasten Kinder.
Bei Gesuchen um Zurückstellung ist bet der

Anmeldung ein ärztliches Zeugnis borzulegen .
Eltern oder bereu Stellvertreter , die er ver¬

säumen. die ihrer Obhut andcrtrauten schul¬
pflichtigen Kinder zur Volksschule anzumelden,
unterliegen der Bestrafung aus Grund bei 8 71
des PolizeistrasgesetzbucheS. 125

Durlach , den 6. Januar 1932.
Da » Rektorat .

eminger Anzeigen
Brennholz -, Wellen - und

Stangenversteigerung .
Die Stadtgemeinde Ettlingen dersteigert am

Montag , den ll . Januar 1932, vormittags 9 Uhr
im Gasthaus zur Sonne aus Distr Haardtwalb
Abtlg Forstlach, Tiergarten . Feldschlag, Hub,
Birkhek und Haag 730 Ster Brennholz und
7 500 Wellen Nachmittags 2 Uhr ans Abtlg .
11 Hub, 4 Fichten V. u. VL Kl., 382 Baustangen
II .— V . Kl , 66 Hagstange« . 492 Hopfenstangen
L—IV . « L unv 65 Rechtecken . 128

Borzeiger Forstwart Rutschmau«.
Ettlingen , den 6. Januar 1933.

Der Bürgermeister.

HaggenauerNnzeigev
Anpflanzung von Obstanlagen .

Di« Grundstücksbesitzer, welche sich entschlos¬
sen haben , sich an der GemeinschaftSpflan-
znng zu beteiligen , zu der 30 Prozent der
AnschafsnngSkosien der Bäume ersetzt werden ,
deren Gelände jedoch bisher für di« Be¬
pflanzung noch nicht eingeteilt wurde , wollen
sich zu einer Flurbegehung am

SamStag , den 9. Januar 1982,
nachmittags 2 Uhr,

auf dem RathauSplatz bet Baumwart Preitz-
ler einfiwden. 131

Soweit wettere Interessenten für Gemein-
fchafiSpflanzungen vorhanden find, die sich
noch nicht angemeldet haben , wäre zum glei¬
chen Termin Gelegenheit, stch einzufinden und
di« Anmeldungen zu vollziehen.

Dieser Termin ist aber der Endtermin , da
bIS zum 10 . d . MiS . die Anfliellung bereits
»veiteigeleitet fein mutz .

ES tst umso wichtiger, stch an dieser Be¬
pflanzung zu beteiligen , als er sehr frag¬
würdig erscheint, ob in künftigen Jahren
noch Zuschüsse gewährt werden .

Gaggenau , den 6 . Januar 1932 .
Der Bürgermeifter :

Schneider .

Wohnungssürsorge .
Di« Gtadigemeinde Gaggenau hat einige

gute 2- , 3- und 4-Zimmerwohnungen zu ver¬
mieten . , 129

Dieselben ŵerden auch an Rentner und
Pensionär « zu mäßigen Preisen vermietet .

Gaggenau , den 6 . Januar 1932 .
Der Bürgermeister

Schneider

Betr . Fällige Steuern .
Im Monat Januar find solgend« Steuern

verfallen :
10. Januar : Umsatzsteuer für das IV . Qgar .

tal bzw. für Monat Dezember
1931 .
Einkommensteuer für das IV .
Quartal 1931 . Landeskirchen
stener hierzu .

15. Januar : Grund - und Gewerbesteuer IV .
Quartal 1931 . Landeskirchen
steuer hierzu . 130

Sämtliche vorgenannte Steuern können bei
der FinanzhilfSkasse, hier , — Rathaus Zim¬
mer Nr . 1 — entrichtet werden . Ausgefer
tigte Umsatzsteuer- Voranmeldungen können
ebenfalls daselbst . abgegeben werden .

Gaggenau , den 6. Januar 1932 .
Der Bürgermeister :

Schneider.

Spinat . . . . . . 3 8 —.25
I Rosenkohl 8 —. 18
Weißkraut . . . . . .
Gelbe Rüben . . . . 18 —.08

j Rotkraut . '
Weiße Rüben . . . 3 8 —.10

Salami n . Schlackwurst
in Fettdarm . . . 8 1 .28

Cervdat in kleinen Enden
Stück - .95 -.75 - .50

Braanschweiger - ( Ari
^

Mett
warst « —55

FrischeFische
Bratschellfisch . Pfd . -.18
Schellfisch . . . Pfd. -.25
Kabllau . Pfd . -.28
Kabllau -Fllet . . Pfd . .45

Bohnen , weiß . .
Linsen . . . . .
Erbsen , treib, % »
Erbse «, grün , Vi .
Vollreis , «lasiert .
Haferflocken , trat» Qual . 8 —.23

Oderbrucherüänse^ .M^
EBBptel io pfd. 78 ^

Kasseler Rippenepeer 8 1 . 10
Vord.-Schinken . sek . 8 — 05

[ Gemischte Marmelade
ca . 2 8 Eimer —.88

| Zweifrncht -Marmelade
oa . 2 8 Eimer —.05

I Kirschen -Konfitüre 1 8 Gl. — 65
Pflanmen -Konfltfire 18 Gl . - - 65

| Pflaumenmus , offen . . 8 —.40

Verkauf soweit Vorrat !

Reiner Weinbrand + + +
>/i FL 3.75 H Fl . 2. 15

Wteinbrand -Verschnitt
‘ /i Fl . 3.25 V» Fl . 1. 85

Goldbrand . . . . »/« FL 2 .05
Gelber Dragoner , spanisch

starker Süßwein . ih Fl . —.98
Monlin a vent (Burgunder )' Fl l «—

-05

Preise inkL Glas

Preißelbeeren
(2 8 Dose ) */i Norm »Id.

Kirschen mH Stein
(2 8 Dose ) >/i Normald . —.05

Pflaumen mit Stein
(2 8 Dose ) 1Ii Normald . —-65

Spinat (2 8 Dose )
i/i Normaldoao —chfi —.50

Prinzeßbohnen . mittelfein
(2 8 Dose ) J / i Normald . —.95

Jg . Schnitt - H. Brechbohnen
(2 8 Dose ) r/t Normald . —.52

Mengenabgabe Vorbehalten !

Städt. Sparkasse Karlsruhe

3
s
a

Reisen kannst Du am besten mit „Rob“,
frag* auf der Sparkass' nur „wie** und „ob".

aA

Wn
9
tr

Badisches
Landestheaker

Donnerstag » 7. Jan
»11 15

(DonnerStagmiete )
Th -Sem ., I . S,Gr .

und 1001— 1100

Schwengels
Schwank

von Fritz Peter Buch
Regie : Herz

Mitwirkende : Bertram .
Ermarth .Frauendorser ,
Genier , Rabemacher,
Seiling , Aldinger ,

Burk, Guse, Hebeisen,
Kilian , Brand ,

Gcmmecke , Hospach ,
Kicnschers , Luther,
Mehner , Müller ,

Prüter , Schulze, Eich
H . Müller , Nagel ,

Lindeman»,
G. Grötzinger Grimm

Ansang 20 Uhr
Ende nach 22 Uhr

tzreise A (0.60- 3.50 .# )

Fr . 8. 1. HanneleS
Himmelfahrt . Sa . 9. 1

Im Weißen RößL
So . 10. l . Nachmittags
Die Prinzessin auf dem
Seil . AbeitdS : Der
Rosenkavalier . Im

Konzerih. : OUY-Pollv

Warnung
Verschenkt nicht über¬

zählige Hunde u . Katzen
an Unbekannte Laßt sie
chmerzloS töten beim

Wasenmeister, Schlacht-
hauSssr . 17 , TeL 6560 .
Tötungszeit täglich von
2—6 Uhr nachm auSgen
SamStag und Sonntag
undFeiertage Man gebe
Kindern Tiere nicht als
Spielzeug . »»

Tierschuhverein
Karlsruhe

Arb .-Gesang 'Berein
SreiheMWpenhetm
sucht per sofort einen
tüchtigen Tirigenteu .
Bewerber wollen sich
beim Borstanv Albert
Walz melden. 109

Zu kl. Familie wird
fand , fleißig. Mädchen
per 15. Jan . gesucht .
Drehfuß , Herrenstr 7,1.

Vierrädriger Wagen ,
gebraucht , 5— 10 Ztr .
tragend zu kaufen ze¬
ucht. Adr . zu ersr . unt .
1 117 im BollSsreunv .

Zwei Heimatabende
Morgen Freitag , 8 . Jan .,abends 8 Ihr . im Masern »,Herr Prof . Herrn . Kraemer
(Rastatt ) : 110

Das schone Rastatt u. seine Umgebung
im Wandel der Jahrhunderte .
Kommenden Dienstag ,
12 . Jao - abends 8 Uhr , im
Museum , Frl . Anna Maria
Kenner (Karlsruhe ) :

marhgraiin Franzlsha Augusta Slhylla .
mim Uortrlg» mit uoMMiMrn.

Jodwmtnn « lilKommenl Eintritt frai !

200 Mk . zu leihen
gesucht geg . guten Zins
aus 1 Jahr . Offerten
unter 558 a. d . Bolksfr.

Gebrauchter Kinder¬
wagen gut erhalten ,
zu lausen gesucht Off .
u. Nr . 564 an d .Bolkrfrd

Guterhalt ., kompl Chi
billig z . bertaufen ÖUl
Sretschmann, Durlach .
Raiherwiesenstr . 15. K>,°

Ziehharmonika » gebr .
doch gut erhalten , für
armen Jung ^ zu kaufen
gesucht . Off. m. Preis
unter 559 a. d . BollSsr

Tie Maschinenbau
GesellschastKarlsruhe
verkauft ta trockenes

Brennholz
Modellholz) den Ztr .

zu Mk. 1 .—. Abgabe
täglich chon 9—5 Uhr,
SamStagS v. 9— 12 Uhr

Gelegenheit !
Eine Anzahl neue wun¬
derschöne
Herren -Anzüge
« . Mäntel (auch leichte )
spottbillig abzugeben.
Kein Stück über 30 A ..Die Kleider find auS
modernen, guten Stof¬
fen hergeftellt. gut ver¬
arbeitet und haben ta¬
dellosen Sitz. 571
Karlstraße 29 a ,3 Treppen .

3 ( cW (ß >U
gtgtnübet totuhnck

bringt reute
Grone

Preissenkung
Beweis

- Unser Scnaut 'jnitor . —

JOHANN VOC3SL
Elektrotechn . Installationsgeschäft
Werderstraße 1 Telephon 4252

Ausführung von
elektrischen Licht-, Kraft* und

Schwachstromamagen
Beleuchtungskörper

Motore , Telephon , Türöffner usw
^

W .'.V.WAW.V.V.VWAW.V.'i'.'iV.V.WAV.V.'.'.'i-.'.V.V.-W.V

Aus Dr. R. Bathe :
„Der Zusammenbruch"

\a ^ v -

/ / Der Zusammenbruch

voiKslreund -BucimandiungUfaidstraB8 28
Fernruf 7020/7021

UlilheiinHacHer, Karlsruhe
Kriegssir. 72
b . Mendelssohnplatz
HO

Große Geiegenheltspolten enorm billig
und trotzdem
während des

Inventur -
uerkauts m

^

"
-

- - - um so mehr aber müssen wir Sozialdemokraten und
Republikaner mit der Gegenwehr einsetzen . Es genügt nicht
mehr , nicht an den Dolchstoßschwindel zu glauben . Wir
müssen auch den anderen die Augen über diese Lüge öffnen .
Die kleine soeben erschienene Schrift von Bathe :

/ /

ist dazu die beste Waffe . Sie widerlegt unerbittlich , einzig *
artig den Dolchstoßschwindei . Für 15 Pfennig nur bietet sie
auf 40 Seiten die Dokumente , die die größte Zwecklüge
der deutschen Reaktion beweiskräftig enthüllen .



Seschichlskalende »
7. Januar

1529 f-Erzbildner Peter Bischer . — 1745 *Montgolsier . Erfinder
der LusrschiffaLrt. — 1785 Blanchard überfliegt im Luftschiff als
erster den Kanal . — 1800 Staatsstreich in der Schwei». — 1834"Philipp Reis , Erfinder des Telephons . — 1922 Irland nimmt
Abkommen mit England (Homerule) an .

Om Hönde der Orofistadl Karlsruhe
Ich habe es dieses Jahr mit den Massen gehalten und bin

daheim geblieben über die Feiertage . So halte ich es nämlich
schon seit Jahren . Wenn mich einer fragt warum , dann fällt
die Antwort je nach dem Frager verschieden aus . „Weil ich
die ausgesprochenen Familienfeste Weihnachten und Neujahr
daheim verleben will , wie sich das für einen guten Familien¬
vater geziemt" , denn ich sage doch nicht jedem Schnösel den
wahren Erund , der die Antwort erheischen würde : „Mensch ,weil ich kein Geld habe.

" Es ist doch so : Wer aus dem vollen
heraus lebt , begreift eben einfach nicht , datz auch ein „sicheres"
aber bescheidenes Einkommen, zumal wenn es ein paarmal ver-
notoerordnet worden ist, für Extravaganzen wirklich nicht
ausreicht . Jawohl , es ist so ! Für den Proleten sind Extra¬
vaganzen , was für so viele Besitzende selbstverständliche Er¬
holung ist.

Mit diesen erhebenden Festtagsgedanken im Busen, habe
ich meine Rundreise um Karlsruhe angetreten . Schon mitten
in der Stadt fand ich Leidensgenoffen genug. Wie habe ich
da die Karlsruher Jugend beneidet, wie sie sportbegistert den
Hirschbuckel hinunter raste und mit kühnem Schwung an
einem Orangenkern — hängen blieb . Da habe ich meiner
Papierseele einen gelinden Stotz gegeben, und mit scheuem
Blick nach links und rechts vor dem Auge des Gesetzes sichernd,bin ich inmitten der Jugend den Hirschberg herunter geschlif¬
fen. Datz ich unter dem dröhnenden Gelächter der Slldwest-
städtler einmal zünftig hingeflogen bin , streite ich gar nicht
weg .

Aber wie jämmerlich verblaßte dieses Winterbild vor dem ,was ich außerhalb der Stadt antraf . Kennen Sie vielleicht
den MLlchrampen? Das sind die Steilhänge bei der Stratzen -
Lberfiichrung hinter dem Hauptbahnhof . Fast senkrecht geht
es da an die fünf Meter auf ein Wiesenstück hinunter . Der
Baldenwegex Buck oder die Horngaffe sind sanfte Ebenen da¬
gegen, vom Damenweg ganz zu schweigen. Von weitem schon
gellen einem die hundertfachen Rufe der begeisterten jungen
Briganten entgegen : „Achtung.

" Bahn frei ! Vorsicht ! Rück¬
lings , — bäuchlings und sonstlings sausen sie die herrliche
Bahn hinunter , auf der allerdings keine Spur von Schnee
mehr sichtbar ist . Aber bei diesem Neigungswinkel rutscht es
auch auf Dreck und Gras . Wenns nur rutscht und nichts kostet.

Nicht weniger lebhaft geht es auf den Eisbahnen zu , die
im Stadtgarten reicht leider lange nicht für die Karlsruher
Jugend . Schon von wegen des Eintrittsgeldes . Aber der
Federbach und das „idyllisch gelegene" Krottenbächle und wie
die Entwäfferungsgräben alle hektzen , sind mehr als Ersatz.
Da war denn auch am Neujahrstag ein Betrieb . Zu zweitoder zu dritt haben sie oft nur . ein Paar Schlittschuhe , sogardie Stiefel werden ausgetauscht und die modernste Riemen-
dindung wird durch eine kräftige Schnur vollwertig ersetzt.Kilometerweit das gleiche Bild . Jeder Graben wird zur
Schlittfchuhbahn , jeder Dreckhaufen ist Rodelgelände.Ob diesen tausenden von Kindern sich einmal die hehreWinterwelt erschließen wird , die heute fast noch ein Reservatder Besitzenden ist und tagtäglich mehr wird ? Wenn das
werktätige Volk so unbedingt zusammensteht wie seine Ju¬
gend, dann wird es den Kampf um ein schöneres freieres
Dasein für alle bestehen und kein Föhnsturm wird diese
Herrlichkeit vernichten können. 8 .

NahrungsmillelkonIroUe- vergehen
gegen gewerdepolizeMche Vorschriften

Diensttätigkeit der Gewerbepolizei im Monat Dezember 1931
Im Monat Dezember wurden 889 Kannen Milch

geprüft und 329 Proben zur Untersuchung erboben . Davon
wurden 11 Proben als gewässert , 7 al» fettarm . 8 als
schmutzig und 2 als lauer und deshalb minderwertig
beanstandet . Die Beanstandungen fallen den Produzen ,
t e n und Sammlern zur Last.

Der Milchgenossenschaft Spöck , welche ihre Sammel¬
milch hierher liefert, lieferte ein Landwirt «in Gemisch von
75 Prozent Wäger und 25 Prozent Milch als Vollmilch ab . Eia
Milchsammler in Büchig lieferte 15—29 Prozent gewäfferte
Milch an die Milch,rntrale. Ein Milchsammler non Bauer¬
bach gelangte zur Anzeige, weil er stark verunreinigte, für de«
menschlichen Genus, unbrauchbar « Milch lieferte. Ferner wurde ei»
Landwirt von Obergrombach angezeigt , weil er 15 Prozent
gewäfferte Milch abliefert« .

Die Kontrollen der hiesigen Milchhändler ergaben kei¬
nerlei Beanstandungen . Dagegen mubten in Durlach
bei 2 Milchbändlern di« unhygienische Aufbewahrung der Milch
beanstandet werden . Außerdem muhte gegen «inen Milchhändler
eingeschritten werden , welcher di« zum Pandel erforderliche Erlaub¬
nis nicht besitzt .

Von Lebens-, Eenußmitteln und Eebrauchsgegenständen
wurden im ganzen 75 Probe« erhoben . Davon wurden beanstandet :

Margarine wegen zu hohen Waffergehalts; Buttergebäck . weil
es mit Margarine statt mit Butter bergeftellt war ; Wurst, wegen
zu hoben Waffergehalts, Mehlzusatz und Verwendung minder¬
wertiger Fleischteile; Schweinefett, weil «» nicht als Kunstfveile -
fett bezeichnet war , obwohl gehärtetes Oel und Tran zur Herstel¬
lung verwendet worden war ; Sckweizerkäs« ob»« Rinde wegen zu
hohen Wassergehalts; Kakao , welcher stark entölt, aber diesbezüglich
nicht bezeichnet war ; Malzkaffee wegen ungenügender Verkeimung ;
Pfeffer, welcher zu viel gemahlen« Schalen enthielt ; als nikotinfrei
bezeichuete Zigarren, weil sie Nikotin enthielten ; Seefische , welche
gesundheitsschädliche Würmer enthielte« ; Honig in -Pfundgläsern
wegen erheblichen Mindergewichts. — Ferner gelangte« 62 Per.
sonen wegen

Zuwiderhandlungen gegen wirtschaftliche und gewerbliche
Gesetze und Verordnungen

zur Anzeige, darunter ein Direktor wegen Vergebens gegen die
Arbeitszeitverordnung , vier Gewerbetreibende wegen
Berstotzrs «egen die Schlachthof« und Fleischbeschauorduung , zwei

wegen Vergehens gegen das Gaststättengesetz, einer wegen uner¬
laubter Sonntagsarbeit , einer wegen Vergehens gegen das Gesetz
des unlauteren Wettbewerbs , drei wegen Uebertretung der Aus ,
verkaufsbestimmungcn und zwei Agenten wegen Betrugs .

Bei den Kontrollen einer gröberen Anzahl Bäckereien. Metzge¬
reien , Lebensmittelgeschäften , Wirtschaften und Mineralwasier -
fabriken wurden im allgemeine» nur kleinere Mängel fest-
gestellt, nur in einem Falle mutzte gegen einen BLckermeister
wegen erheblichen Mindergewichts seiner Brote ein¬
geschritten werden.

Einberufung des Sürgerausfchufles
Allem Anschein nach wird nächstens der Bürgerausschuß

einberusen , denn den Stadtverordneten sind zwei Vorlagen
mit dem Ersuchen um Zustimmung zugegangen. Demzufolge
wird ihm Gelegenheit gegeben werden müssen , sich zu den
Vorlagen zu äußern . Die eine derselben befaßt sich mit dem
Nachweis über den

Aufwand für außerordentliche Unternehmungen im
Jahre 1930

Für diesen Zweck wurden im Rechnungsjahr 1930 bewilligt
12 129 457 - st , davon verwendet bis 31 . März 1930 aber nur
9 342 026 - st . Durch Anlehensmittel sind gedeckt 7 765 077 - st,
durch andere Mittel 1 576 948 Ji . Der nicht verwendete Be¬
trag beziffert sich auf 2 787 430 JI .

Die zweite Vorlage betrifft den
Verkauf von städtischen Grundstücken aus Gemarkung

Jstein
Es handelt sich um eine Teilfläche von 746 Quadratmeter

zum Preise von 1 .50 Ji pro Quadratmeter . Aus der Be¬
gründung ist zu entnehmen :

Zu den Grundstücken des städtischen Gutes in Jstein gehört auch' eme an einer der beiden Hauptstraßen liegende , von den übrigen
Grundstücken abgesonderte Fläche im Ausmaß von 2018 Quadrat¬
meter . Für den Bestand und di« Bewirtschaftung des Gutes ist es
vollkommen unerheblich, ob die Stadt dieses Grundstück besitzt oder
nicht. Es wird z . Zt . als Grasland benutzt. In den letzten Jahren
haben sich schon verschiedentlich Kaufliebbaber gemeldet, welch« die
Absicht hatten , das Grundstück ganz oder teilweise »um Zweck der
lleberbauung mit Wohnhäusern zu erwerben . Die Verhandlungen
gelangten aber nie zum Abschluß , da offenbar die lleberbauung
selbst auf Schwierigkeiten stieß . Nunmehr ist ein ernstlicher Lieb¬
haber vorhanden , der gegen sofortige Zahlung einen Teil des
Grundstückes im Ausmaß von 746 Quadratmeter erwerben möchte .
Als vor einigen Jahren Käufer erstmals austraten , verlangte man
den Preis von 1,80 M pro Quadratmeter . Unter den heutigen
Verhältnissen wird man diesen Preis nicht mehr aufrechterbalten
können , eine Herabsetzung auf 1,50 Ji pro Quadratmeter scheint
angemessen . Einen solchen Preis will der jetzige Kaufliebbaber auchanlegen . Gegen den Verkauf zu diesem Preis bestehen keine Be¬
denken . Es erscheint außerdem geboten, datz die Stadt Karlsruhe
als größte Grundstückseigentümerin aut Gemarkung Jstein Bau¬
vorhaben -, welche unter verschiedenen Gesichtspunkten für die Ge¬
meinde Jstein von Bedeutung sind , nicht hinderlich im Wege steht ,
sondern zu ihrer Förderung beiträgt .

Oie Wächter meldeten im Zähre 1YZI
Offen vorgesunden : 4656 Haustüren nach Miternacht , 504 Keller¬

türen , 91 Wobnungstüren (Glasabschlllsie) , 788 Fenster im Erd¬
geschoß, 1129 Rolladen im Erdgeschoß , 298 Garagen . 41 Fabriken .
190 Lager und Magazine , 132 Werkstätten . 130 Wirtschaften , 131
Ladentüren , 162 Büros , 38 Schaukasten. 8 Gasbahnen , 36 Waffer-
leitungen , 6 Tankstellen, 11 Kinotheater . 4 Kirchen , 2 Kassen¬
schränke.

Frener wurden festgestellt und gemeldet : 3571 nutzlos brennende
Lichter, davon 2100 Schaufenster und Reklamelichter nach Mitter¬
nacht ; 7 Wasserrohrbrüche. Sechsmal wurden nutzlos laufende
Motors abgestellt. 827 steckengebliebene Schlüffe! und 38 Schlüffel-
bunde gefunden. 145 sonstige Funde — 188 nichtabgeschlossene Fahr¬
räder gefunden. 481 mal den Einwohnern auf Wunsch die Haustüre
aufgesverrt , 18mal den Abonnenten auf Wunsch geweckt, 51mal
Pferde ausgefäbrlicher Lage befreit und angebunden . lOmal der
Polizei Anzeige erstattet , 16mal der Polizei Meldung erstattet .
3mal der Polizei bei Festnahmen Hilfe geleistet und 7mal Fest -
nahmen selbst ausgeführt . 5tstal bei Unglücksfällen Hilfe geleistet,
6mal Personen ausgewiesen oder Eindringlinge verscheucht . 4mal
Feuer gelöscht , Imal Feuer gemeldet.

Eine Statistik der Vergeßlichkeit! Nacht für Nacht tun die
Wächter der Karlsruher Wach- und Schlietzgesellschaft m .b .H. seit
fast 28 Jahren ihren schweren Dienst. Die Meldungen beweisen ihre
harte Arbeit . Jede Unregelmäßigkeit muß sofort , dem Abonnen¬
ten gemeldet werden, jeder Schaden muß sofort behoben werden.
In der Nachtzeit, zwischen 21 llbr und 5 .30 tlbx , gehen die Leute
3—4mal ihre Runde und kaum eine Nacht vergeht , in der sie nicht
ihre Intelligenz , ihren Mut « und ihre Hilfsbereitschaft einsetzen
müffen . So gibt dieser Jahresbericht , der 27. , der Gesellschaft die
Genugtuung , ihren Leuten das Bewußtsein , auch im vergangenen
Jahre für das Wohl , für die Ordnung ihrer Stadt und Mitbürger
treu gesorgt zu haben . K. Vgt.

ckmderzuschüfte .
Witwen- und Waisenrenten

Di« Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Auf Grundder 4 . Notverordnung des Herrn Reichspräsidenten zur Sicherungvon Wirtschaft und Finanzen vom 8. Dezember 1931 werden vom
1 . Januar 1932 ab Kinderzuschüsse und Waisenrenten über das
15. Lebensjahr hinaus nicht mehr gewährt und zwar auch dann
nicht, wenn die über 15 Fahre alten Kinder sich noch im Schul¬oder Berufsausbildung befinden oder wegen körperlicher oder gei¬stiger Gebrechen außerstande sind , sich zu erbalten . Die Zahlungen
dieser Waisenrenten und Kinderzuschüsse wurden bereits auf Ende
Dezember 1931 eingestellt. Auf den gleichen Zeitpunkt mußten
auch die Witwenrenten in Wegfall gebracht werden , die auf Grunddes Gesetzes vom 12. Juli 1929 bewilligt wurden , das sind dieRenten von Witwen solcher Versicherten, die am 1 . Januar 1912bereits verstorben oder die an diesem Tage dauernd invalide
waren und vor dem 1 . Januar 1923 verstorben sind , obne die Er -
werbsfäbiqkeit wieder erlangt zu haben . Anträge auf Weiter¬
zahlung können auf keinen Fall berücksichtigt werden , da Ausnahmen
von diesen Vorschriften nicht zugelassen sind.

Soweit die Mitteilung der Preffestelle beim Staatsministerium .
Aber auch sie kann die schreiende Ungerechtigkeit und bittere Härte
nicht binwegwischen. die den alten ergrauten Witwen und den
Waisen angetan worden ist . Eine große und berechtigte Erbitterung
hat dieser Entzug der Witwen - und Waisenrente erzeugt.

Des 3!oti §ei jß&icMet :
Sturmschäden

Der Sturm riß am Mittwoch abend in der HoWraße bei«
Oberlandesgericht einen grobe « Baum um und legte ihn quer
über die Strahe . Die Bernfsfeuerwebr beseitigte das Hindernis .
— In der Lerchenstrab« drückte der Sturm die Schausenftet
eines Kolonialwarengeschäfts rin . Dem Besitzer ent¬
stand ein Sachschaden von etwa 259 Mark . — Im Schlotzgarten in
Durlach wurde ebenfalls ein grober Kastanienbaum ent¬
wurzelt und über die Leovoldstratze geworfen.

Erregung öffentlichen Aergerniffes
Die Polizei nahm am Mittwoch abend einen v«vb . Arbeiter von

bier fest, der auf dem Friedrichsvlatz öffentliches Aergernis erregte.
Der Täter wurde ins Bezirksgerängnis einveliefert .

Wenn Kinder mit Streichhölzern spielen . . .
Am Mittwoch nachmittag spielten in der Waldstrabe zwei in

der Wohnung allein »urückgelaffene Kinder mit Streichhölzern und
steckten dabei di« Vorhänge in Brand . Durch das Hilfegeschrei der
Kinder wurden Hausbewohner auf das Feuer aufmerksam, brachen
die verschlossene Tür ein und konnten das Feuer löschen, so dab
die Berussfeuerwohr , die bereits am Brandvlatz erschienen war.
nicht mehr einzugreifen brauchte

Verkehrsunfall
Am Mittwoch vormittag erlitt ein verheirateter 54 Jahre alter

Pensionär von hier in der Rüvvurrer Strabe dadurch einen Unfall
datz er beim Ueberfchreiten des Fahrdammes infolge feiner Schwer¬
hörigkeit vor einen Strabeubabnwagen geriet und umgefahren
wurde , wobei er sich eine gröbere , jedoch nicht lebensgefährlich« Ver¬
letzung am Kovf zuzog . Den Straßenbahnführer trifft , soweit bis
jetzt festgestellt werden konnte, keine Schuld.

Unfälle
Am Dienstag abend fiel eine 32 Jahre alte verheiratete Fra "

aus Rintheim , während sie mit der Elektrischen vom Schlachtbo
nach Rintheim fuhr , in der Nähe des Ostrings vermutlich infolge
plötzlicher Uebelkeit von der Hinteren Plattform des Motorwagens
auf den Fahrdamm , wo sie einen Augenblick lang bewutztlos liege"
blieb . Nachdem sie sich erholt hatte , wurde sie von ihrem Ehemann
unterstützt von einem Polizisten , in ihre Wohnung gebracht. Dc>
hinzugezogene Arzt stellte neben äußerlichen Verletzungen eiill
leichte Gehirnerschütterung fest. — Um die Mittagszeit ereignetes
sich zwei Unfälle im Rheinhafengebiet . Ein Schiffsjunge , der au>
einem zur Zeit im Südwestbecken liegenden Schiff beschäftigt ist
stürzte beim Abdecken des Schiffsraumes in den Kielraum u>0
brach sich dabei den linken Unterschenkel . — Ein verheirateter Küse<
erlitt im Betrieb der Gerb - und Farbstoffahrik beim Aufschichte"
von gefüllten Gerbstofsässern dadurch einen Unfall , dah ihm tust
Ladebaum auf den rechten Fub fiel und eine erhebliche Verletzung
verursachte.

Einbrüche und Diebstähle
In der Nacht zum Mittwoch erbrachen unbekannte Täter aus ge¬

waltsame Weise eine Gartenhütte in der Nabe der Durlacher Alles
und entwendeten daraus 5 Stallhafen im Wert von etwa 25 Ji .Ein weiterer Einbruch wurde in eine Gartenhütte auf Rintheims
Gewann verübt . Der Dieb erbeutete Werkzeug von etwa 30 X ^
Von unbekannten Dieben wurde ein Keller in der Dirchowstra^
beimgesucht . Die Diebesbeute betrug 25 Flaschen Wein im Weff
von 60 JI . — Am Mittwoch wurden 3 Fahrraddiebstähle angezeig"
ein herrenlos aufgefundenes Fahrrad wurde als Fundgut abge¬
liefert . — Einem Jagdaufseher wurden 3 Fuchsfallen gestohlendie er auf Durlacher Gewann aufgestellt hatte .

O«s Organisationen und vereinen
Der Zentralverband der Hotel-, Restaurant - und Eaföangestellt «»

Ortsgruppe Karlsruhe , feierte am Dienstag abend in dem Festsa "
des Hotel Nowack fein 26jäbriges Stiftungsfest . Trotz der schwieri¬
gen Wirtschaftslage entschloß sich der Zentralvcrband . auch in die¬
sem Jahr sein Stiftungsfest mit anschließendem Festball abzuhol-
ten . Der Reinertrag ist den erwerbslosen Kollegen und Kollegin¬nen zugute gekommen . Wie das in dieser Berufsgruppe üblich ist
war der Beginn der Veranstaltung nicht so frühzeitig , denn gerad >
die Angestellten der Restaurants und East'-s können ja erst noü
aller Alltagsmübe mit Feiern beginnen . Tag für Tag rauscht
an ihnen Feiern und Feste- vorüber , ohne daß sie selbst mitseier"
können. Ja . alle Freude der übrigen bringt ihnen nur Arbeit u«1 >
Mühe . Deshalb kann man es auch verstehen, daß sich die Mitgltt -
der des Zentralverbandes einmal im Jahr zur Abhaltung eino
folchen Festes entschließen und alle Kollegen und Kolleginne^
sich ganz besonders darauf freuen . Diese Stimmung war gleich E
Anfang an da . Die ausgezeichnete Tanzkavelle spielte als Eröff¬
nung für den Abend «ine Ouvertüre von Linckc, sodann begrüßt
der Geschäftsführer des Zentralverbandes Kollege D i l l i die zobl'
reich Erschienenen und gab seinem Wunsche Ausdruck, daß der
Abend für alle Stunden der Freude und Erbauung bringen mög?Alte Tänze wechselten mit neuen ab, immer wieder intonierte d>*
Kapelle neue Weisen und die Tanzbeine wirbelten ununterbrochen
Dazwischen wurde die Ehrung zweier verdienter Kollegen „org^nommen. der Oberkellner Jean Grob und der Oberkellner Fries"
rich Schmidt haben seit 25 Jahre hindurch dem Verbände in
Treue bewahrt . Diese lange Mitgliedschaft wurde durch eine kleff"
Ehrung gewürdigt . Die Ortsverwaltung überreichte jedem ist '
Iubilare einen schönen Siegelring und von der Reichsverwaltum
wurde ein Divlam hinzugefügt . Möge das unermüdliche Arbeite,in der Gewerkschaft allen jüngeren Kollegen als gutes Vorbff?
dienen . Zwischen den einzelnen Musiknummern wurde dann nof
verschiedeneklei Spaß und Abwechslung geboten , so daß sich ast-
Mnwesenden recht gut unterhalten haben . Als die geboren^
„Nachtschwärmer" babene die Zentralverbändler dann auch nicht ff
rasch an einen Schluß gedacht zur größten Freude aller Anwest"'
den. Mit der Veranstaltung bat der Zentralverband gewiß e\reicht, daß sich die Mitglieder in Zukunft noch mehr um den Pe"
band scharen , als es ohnedies schon seit Jahren der Fall ist.

( :) Hobes Alter . Auf ein 80jährises Ekdenwallen kann Fr^Babette Soff mann zurllckblicken . Die Greisin ist ihres
Alter entsvrecheud sowohl geistig als auch körperlich äußerst rM ,und verfolgt die Tagesgefchiehniffe beute noch wie in früh- ren S4:,ren . Ter Dolksfreund ist für sie seit 45 Jahren ein sel^ tverstäst "
licher geistiger Wegweiser und mit großem Jntereffe liest sie ! -,tagtäglich . Wir entbieten unserer treuen Abonnentin die herzig
sten Glückwünsche zu ihrem Wiegenfeste und wünschen , daß ihr
viele Jahre in bester Gesundheit beschieden sein mögen.

Der Ttetz - JnvrnturAuSvcrkaus
Preissturz !

Prrisfenlung

So lautet die Parole , die Hermann Tietz , Karlsruhe , dieses ,<
Tatsächlich ist der Tietz-Ausvi»seinem Inventurausverkauf voranstellt . x.u i ruuuu.i, oer Luey- «- - - istkauf ein sensationelles Ereignis für Grob und Klein, denn die

für gebrauchsdankbare Miren sind so gewaltig herabgesetzt worden , a
Das ist ein Preissturz ! -- So lange dieman wirklich sagen kann:

Ihre Einläufe tätigen , sind die Kinder im Spielzimmereiner Kindergärtnerin bestens aufgehoben . ^Ein ausführliches Preisverzeichnis der Firma Hermann Ttetz , das
heutigen Auflage beiliegt , zeigt Ihnen den Weg, die BermindenMS
Einkommens anSzugleichen

unter Au
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TCtem® Mc&clUeä& 'BfaoHik
Neues Hochwasser in Sicht

WTB . Karlsruhe , 7. Jan . Die Regenmassen, die im Laufe
des Mittwoch und ganz besonders in der Nacht »um Donnerstag sich
über Baden ergossen , lassen befürchten, dab ein starkes Anschwellender Schwarzwaldflüsse und des Rheins erneut zu erwarten ist. Die
Temveraturen sind bisher noch nicht gesunken , so dah die Nieder¬
schläge im Gebirge noch nicht wieder in Form von Schnee nieder-
grhen , womit man gerechnet hatte . — Der föhnartige Sturm nahm
in der Nacht zum Donnerstag zeitweilig orkanartigen Cha¬
rakter an ; er richtete au Gebäuden , Bäumen und dergleichen
wieder mancherlei Schaden an.

Sie wollten miteinander sterben
DZ . Ziegelhausen bei Heidelberg, 8. Jan . Dienstag nacht

verschied der 84jäbrige Landwirt Johann Stadler in der Pe¬
terstaler Landstrabe . Darüber grämte fich sein Nachbar und Freund ,der 78 Jahre alte Landwirt Josef Schilling , so sehr , dab er
sich noch in derselben Nacht in der Scheune erhängte . Beide hatten
schon immer geänhert , dah fie am gleichen Tage sterben wollten.

Der Dammbruch bei Kehl
Karlsruhe , 6 . Jan . (Telef . Meldung .) Auf der durch Damm¬

bruch in dem Hochwasser bei ReumÄbl unterbrochen gewesenen
Bahnstrecke Appenweier —Kehl ist der Wterzugsverkebr beute früh
um 1 Ubr und der gesamte Personen - und Schnellzugsverkebr ab
4 Ubr wieder ausgenommen worden.

Ein falscher Prophet
Freiburg , 5. Jan . Die Jahreswende ruft die Erinnerung an einen

„hellseherisch " begabten Wundermann , an einen gewisien M a r i -
arty wach , der vor etwa 10 Jahren in Freiburg die Zukunft „ent¬
hüllte ". Und was muhte dieser Mariarty nicht alles zu verkünden?
Unter anderem dies : Im Jahre 1925 bekommt Deutschland Elsab-
Lotbringen wieder , 1925 wird England von den Meeresstillen ver¬
schlungen, dafür taucht aus dem Ozean der sagenhafte Erdteil At¬
lantik auf ; am Nordpol entdeckt man ein bisher unbekanntes Volk,das die Führung der Menschheit übernimmt , in Afrika findet man
ein wertvolles Element , das nach seiner Verarbeitung noch weni¬
ger wiegt als Aluminium . — Was ist aus all diesem prophetischen
Tratsch, den man gegen schweres Eintrittsgeld im überfüllten Sar -
moniesaal vernahm (Hunderte fanden überhaupt keinen Platz ) in
Erfüllung gegangen . Wir wissen es — nichts, aber auch rein gar
nichts ! Daraus mag die Menschheit die Lehre ziehen, wie man sol¬
chen prophetischen Quark einzuschätzen bat !

*
* Pforzheim . Wie jetzt erst bekannt wird , hat sich in der Nacht

zum 2 . Januar gegen halb 5 Uhr eine im Städt . Krankenhause un¬
tergebrachte Kranke in geistiger Umnachtung aus dem Eangfenster
des dritten Stockes gestürzt. Die Unglückliche fiel durch ein Glasdach
in den Hof und zog sich einen Schädelbruch zu, der am anderen
Tage den Tod zur Folge hatte .

Schwetzingen, 6. Jan . Auf dem Fubweg zwischen Rohrbof und
Rheinau wurde gestern nachmittag eine Frau vom Rohrhof von
einem unbekannten Radfahrer angebalten . Der Mann entrih der
Frau die Handtasche mit 35 Ji Inhalt , schwang sich auf sein Rad
und fuhr davon.

* Singen a . H. Ein j. 3 . arbeitsloser Mann wurde in völlig be¬
trunkenem Zustand aufgefunden . Er batte aus Anlab der Alkohol¬
ablieferung einer Singener Brennerei dem Schnaps in solchem
Mähe zugesvrochen , dah der Tod alsbald eintrat . Es bandelt sich
um einen 19 Jahre alten Arbeitslosen namens Erieshaber .

Beckstein (Amt Tauberbifchofsheim) . Das 3)Liährige Kind der
Familie K n e h r fiel in einen Eimer kochenden Wassers und ver¬
brühte sich derart , dah es unter grählichen Schmerzen starb. Ein
Verschulden trifft niemanden .

Hochbausen a. R . Seit Samstag wird der hier wohnende Karl
Gratewohl , der als Heizer auf einem Neckarschlepper beschäf¬
tigt ist . v e r m i h t . Man , nimmt an . dah er in Kochendorf, wo der
Schlepper über Neujahr lag . ertrunken ist.

Nuhloch (Amt Wiesloch) . Als der im 45. Lebensjahr stehende
verbeiro -tete Heizer Bertbold Mergentaler morgens 6 Ubr auf
die Strabenbabn wartete , um seinen Dienst in Heidelberg anzutre¬
ten . brach er plötzlich an der Haltestelle bewußtlos zusammen. Mit
einer Bahre nach Hause verbracht , starb er kurz darauf , ohne das
Bewuhtfein wieder erlangt zu hoben.

- t. Freiamt (Amt Emmendingen ) . Ein Baumriese . Im
Distrikt des Försters Drüsiel in Tennenbach wurde in den letzten
Tagen eine Buche gefällt , die eine Holzausbeute von 25 Fest¬meter und 180 Normalwellen ergab . Es war der stärkste Baum
des betreffenden Walddistrikts , doch lohnte die abgelegene Lagedie Erhaltung des Baumes als Naturdenkmal nicht.

Hakenkreuz -Wegelagerer
Rastatt , 8. Jan . Vergangenen Sonntag fand in der Hitlerwirt¬

schaft zum „Löwen" eine grobe Sauferei der hiesigen SA . und SS .
statt . Frohgestimmt , etwas angeheitert und unternehmungslustig
zogen etwa 8 Nationalsozialisten gegen halb 11 Uhr abends die
Poststrabe hinauf durch die Bahnhofstrabe nach dem Stammlokal
der SA . , zum Schnurr . Vor dem Haus des Schuhgeschäftes Marke¬
witz (Schuhhaus Sar ) wurde Halt gemacht und nach echt teutscher
Art auf die Familie Markewitz Beleidigungen ausgerufen , die hier
gar nicht wiedergegeben werden können. Die gefallenen Ausdrücke
dürften diese Maulhelden in der Rastatter Dreckspritze gelernt ha¬
ben . Auch entgegenkommende Passanten (darunter Amtsgerichtsrat
Schmidt -Eberstein) wurden von der Horde in der gemeinsten Art
und Weise angevöbelt . In der Bahnhofstrabe beim „Türkenlouis "
stieben die acht tapferen Jünglinge auf den der KPD . angebören -
den Paul Mattes . Auf das Kommando

„Druff uff den Roten -
wurde Mattes angefallen , zu Boden geworfen und mit Fühen ge¬
treten . Allerdings hat bei dieser Schlägerei ein SA .-Mann von
Mattes , der als ein guter Schwerathlet in Rastatt bekannt ist ,einen tüchtigen Schlag mit der Faust ins Gesicht bekommen, so dab
diesem Helden des Dritten Reiches Blut aus dem Gesicht quoll.Mattes unterlag zuletzt der groben Uebermacht. Noch in derselben
Nacht konnten drei der Täter ermittelt werden , gegen die Straf¬
antrag wegen Körperverletzung gestellt wurde.Am Dienstag kam der Fall vor dem hiesigen Schnellrichter zur
Aburteilung . Wohl 200 Personen begehrten Eintritt , doch nur etwa
ein Drittel hatte das Glück, dieses nationalsozialistische Ueberfall -
kommando vor dem Richter zu sehen . Verstärkte Polizei muhte für
genügende Rübe sorgen. Die drei festgestellten Täter des Ueber-
falles , der 24jährige ledige Bierbrauer Franz Kiefer ( in Rastattunter dem Spitznamen „Kiefer -Schuft" bekannt) , der 21jährige ledige
Bierbrauer Willi Boschert und der im gleichen Alter stehende ledige

| Kaufmann Emil Herm standen vor dem Schnellrichter Amtsgerichts¬
rat Schmidt-Eberstein . Sie zeigten sich hierbei als freche , politisch
unreife Jünglinge , die sich für ein Glas Bier zu allem hinreihen
lasten. Kiefer fiel ganz besonders auf , weil er nicht mal wubte,
ob er die Hände während der Verhandlung in die Tasche stecken
sollte oder nicht. Für sein freches Mundwerk Mhrend der Verhand¬
lung bekam Kiefer vom Schnellrichter die nötige Belehrung . Herm
will nicht Mitglied der NSDAP , sein, während die beiden andern
sich offen zu ihr bekannten . Sämtliche Beklagten bestreiten, an dem
Ueberfall beteiligt gewesen zu sein , verrieten aber in ihrer Dumm¬
heit während der Vernehmung die übrigen Teilnehmer der unter¬
nehmungslustigen Gesellschaft (Stäbler , Pfeiffer , Schneider usw .) .

In der Beweisaufnahme wurde durch Zeugen festgestellt , dah ge¬
rade die Haupttäter an diesem feigen Ueberfall fehlten . Mattes
als Zeuge erkannte alle drei an dem Ueberfall Beteiligten . Der
weiter geladene Zeuge Lagerverwalter Walter bezeugte ebenfalls ,
Boschert, Herm und Kiefer auf Mattes losstürzen gesehen zu haben.
In seinem Plaidoyer wies der Vertreter der Klage , Staatsanwalt
Dr . Ihle , mit Recht daraus hin , dah politische Ideale unter gar kei¬
nen Umständen mit der Faust auf der Strahe verfochten werden
dürfen und dah gegen eine solche die öffentliche Ruhe und Sicher¬
heit einer Stadt gefährdende

Wegelagererband «
strengstens vorgegangen werden mühte . Er beantragte deshalb für
jeden der Angeklagten zwei Monate Gefängnis unter Ablehnung
von mildernden Umständen. Ueberraschenderweise fällte der Ein¬
zelrichter kein Urteil , sondern vertagte das Veifahren auf unbe¬
stimmte Zeit , damit die übrigen noch nicht festgenommenen Wege¬
lagerer auch mit verhandelt werden können. Gegen Kiefer , Bo-
schert und Herm wurde auherdem wegen Verdunkelungsgefahr noch
Haftbefehl erlassen.

Im zweiten Fall stand nur der ledige 21jährige Bierbrauer
Willi Boschert zur Verhandlung . Boschert überfiel an demselben
Sonntag am hiesigen Postamt nach 11 Uhr noch den 20jährigen
Kaufmann Kurt Markewitz, schlug demselben mehrmals mit der
Faust ins Gesicht, so dah Markewitz die Brille verlor und im Gesicht
blutete . Hierwegen sollte sich nun der tapfere SA .-Jüngling Bo¬
schert vor dem Richter verantworten . Alles Leugnen half dem
Burschen nichts, Markewitz erkannte ganz bestimmt Boschert als
den Täter . Auch hier stauchte der Staatsanwalt den Beklagten zu-
recht, so dah Boschert zuletzt eingestand , den Ueberfall getan zu
bähen , weil er früher von Markewitz provoziert worden wäre . Der
Einzelrichter lieh bei Boschert , weil er politisch verhetzt und vorher
provoziert worden sei , mildernde Umstände walten und erkannte
nur auf eine Gefängnisstrafe von 4 Wochen . In der Urteilsbegrün¬
dung bezeichnete Amtsgerichtsrat Schmidt-Eberstein den Rastatter
Festungsboten als

ein ganz gemeines, schmutziges, verhetzend wirkendes
Schmierblättchen.

Zur Erinnerung möge noch dienen , dah der ältere Bruder des Bo¬
schert vor Jahresfrist wegen Flaggenverbrennens am Haus des hie¬
sigen Oberbürgermeisters zu 1 Monat Gefängnis verurteilt wurde .

Nazitante Boschert kann nun auf ihren jüngsten Sohn stolz sein ,
bat er sich doch in der Verhandlung als ein übler Vorkämpfer für
das Dritte Reich gezeigt, der sogar während der Vernehmung einen
Obnmachtsanfall markierte , um dadurch ein mildes Urteil zu be¬
kommen. Die Mutter Boschert bat jetzt Gelegenheit , ihren Kopf
recht weit zum Fenster hinauszuhängen , damit die Heldentat ihres
Sohnes Stadtgespräch wird . „Chefredakteur " Kevvlinger wird
wohl ganz bestimmt einen wahrheitsgemäben Artikel über diese
Vorfälle in seiner Drecksprie bringen .

In dem Fall Mattes wäre noch erwähnenswert , dah der Ehren¬
vorsitzende des bürgerlichen FC . „Frankonia " Rastatt , Lagerver¬
walter Walter , gegen aktive Sportler des Vereins zeugen muhte.

Rid .

I Aus der Stadt SJurlaeh
Schnlanmeldung . Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich , findet am

nächsten Montag , 11 . Januar 1932, nachmittags von 2—5 Uhr die
Anmeldung der auf Ostern schulpflichtig werdenden Kinder — auchder bereits zurückgestellten , der durch Krankheit am Schulbesuch ver¬
hinderten , sowie der nicht vollsinnigen ( taubstummen , blinden ) , der
geistesschwachen , epileptischen und krüppelhaften statt . Für aus¬
wärts geborene Kinder sind Impfschein und Geburtsschein vorzu-
legen ; für hier geborene genügt der Impfschein.

Die Wandererherberge war im Jahr 1931 mit rund 5200 Wan¬
derern belegt . Davon waren nur 131 Jugendliche unter 18 Doh¬
ren . 643 der Wanderer = 12 Prozent waren über 50 Jahr « alt ,der älteste hier verpflegte Wanderer war 1851 geboren . Ihrem
Beruf nach waren ca. % gelernte , y, ungelernte Arbeiter . Unter
den elfteren waren besonders Bäcker und Metzger , dann aber
mich die Bauarbeiter stark vertreten , unter den letzterenneben Fabrikarbeitern besonders Landarbeiter , Dienstknechte usw .
ca. 50 Prozent waren SüUxutsche , ca. 45 Prozent Norddeutsche,knapp 5 Prozent Ausländer . Unter den letzteren waren die Oester,
reicher, wie in früheren Jahren , am stärksten vertreten .

Soziale Rundschau
Erhebliche Einschränkungen beim Heilverfahren

Die Landesversicherungsanstalt Baden muh in Auswirkung des
vom Ausschuh aufgestellten und von der Aufsichtsbehörde geneh¬
migten Voranschlags für 1932 beim Heilverfahren weitere erheb¬
liche Einschränkungen vornehmen.

Für Badekuren , Krankenanstaltsbehandlung usw. stehen nur noch
geringe Mittel zur Durchführung von Kuren in den allerdringend -
sten Fällen zur Verfügung . Die allgemeinen Voraussetzungen für
die Gewährung eines Heilverfahrens muhten deshalb verschärft
werden . Erforderlich ist die Zurücklegung der Wartezeit (minde¬
stens 250 Wochenbeiträge auf Grund der Bersicherungspflicht oder
500 Wochenbeiträge insgesamt ) und die Aufrechterbaltung der An¬
wartschaft, ferner eine Mindestleistung von 96 Wochenbeiträgen
in den letzten vier Jahren . Dies gilt jedoch nicht für das Tuber -
kulosenbeilverfabren . Dieses wird im allgemeinen wie seither auf¬
rechterhalten . Aufrechterhalten bleibt auch die llebernabme des
Mehrbetrags gegenüber dem Pflegefatz im heimatlichen Kranken¬
haus , wenn Krankenkasien oder Fürsorgeverbände zur Erfasiung
der Frühsälle oder zur Vorbeobachtung Kranke in das Tuberkulose¬

krankenhaus Seidelberg -Rohrbach einweilen . Beim Hausgeld müssen
alle Mehrleistungen ausgegeben werden. Es können nur noch die
Beträge bezahlt werden , die den Versicherten nach dem Gesetz oder
der Krankenkossensatzung zusteben . Auch das Kinderbeilverfabren
muß erheblich eingeschränkt werden. Zu künstlichem Zahnersatz wird
ein Zuschuh nur noch gewährt , wenn er als Voraussetzung für
ein anderes Heilverfahren in einem Badeort oder eine Heilstätte
(Krankenanstalt ) notwendig ist.

Die näheren Vorschriften sind den Krankenkasien und Fürsorge¬
trägern sowie den Herren Aerzten . Zabnärzten und Dentisten durch
Rundschreiben mitgeteilt worden , so dab bei diesen Stellen genaue
Auskunft erfragt werden kann.

Lichtspielhäuser
„Kongreb tanzt" — ein Riesenerfolg

Bekanntlich war die Premiere für dielen Film am 18. Dezember im
Rest und waren täglich mindestens 2 BIS 3 Vorstellungen fast restlos
besetzt . Er wurde also an 6 Sonn - und Feiertagen gezeigt ( Goldener
Sonntag , 3 WeihnachtSFiertag «, Neujahr , 3. Januar ) und nunmehr auch
noch alS Abschluß am Sonntag , den 10. Januar (dem 7. Sonntag ) . Die-
fer äußerst gute Besuch beweist die geradezu beispiellose Zugkrast dieses
Filmes . Wer thn noch nicht gesehen, möge stch beeilen, denn am Sonntag
finden dte letzten Vorsührungen statt .

vorläufige Wettervorhersage
öer Badischen Landeswetterwarie

Infolge der anhaltend milden Witterung ist die Schneedecke bis
auf einzelne Reste fast völlig abgetaut . Es liegt nur noch verein¬
zelt bis zu 20 Zentimeter Pappschnee.

Im Rücken der Sturmzyklone stoßen gegenwärtig kalte Luft -
masien nach England vor und werden uns nunmehr allgemein
Temperaturrückgang bringen .

Wetteransstchten für Freitag , den 8. Januar 1932 : Unbeständig
und etwas kühler, zeitweise Regenschauer, in höheren Lagen in
Schnee übergebend. Allmählich avflauende aber noch lebhafte
Westwinde.

Wasserstand des Rheins
Basel plus 25 ; Waldshut 214 . gef. 5 ; Kebl 248 , gef . 17 ; Maxau

459, gef . 33 ; Mannheim 401 , gef . 49 Zentimeter .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungsreiten . 5. Januar : Luise Gerhardt ,

alt 53 Jahre , Ehefrau von August Gerhardt , Schlosser . Beerdigung
in Rintheim am 7. Jan ., 15.30 Uhr . Emilie Meyer , alt 71 Jahre .
Witwe von Adolf Meyer , Prokurist . Beerdigung am 7. Januar .
14 .30 Uhr . Friederike Schreyer, alt 66 Jahre , Ehefrau von Fried - .
rich Schreyer, Kutscher. Beerdigung am 8 . Jan . , 15 .30 Uhr , in Rint¬
heim. Mina Rbeinthal , alt 63 Jahre . Ehefrau von August Rhein -
thal , Städt . Vorarbeiter a . D . Beerdigung am 8. Jan . . 13 .30 Uhr.
— 6. Jan . : Priska Becker, alt 19 Jahre , ledig. Zimmermädchen
(Reichenbach) .

Veranstaltungen
Donnerstag , den 7. Januar 1932 :

Badisches LandeStheater ; Schwengels . 20 Uhr .
Coloffeum-Theater : Bauerntheater aus Oberbayern . 20 Uhr.
Badische Lichtspiele : Die Nibelungen : Siegfried . 20,30 Uhr.
Gloria -Palast : Der wettze Rausch. Tönendes Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Bomben auf Monte Carlo . Buntes Beiprogramm .
Palast -Theater : Der Herr Bürovorsteher . Beiprogramm .
Rrstdenz-Lichtspiele : Der Kongreß tanzt . In den Wtpseln der Hoch»

wakdeS.
Schauburg : Der Draufgänger . Nur tönendes Beiprogramm .
Union -Thcater : Ende der Welt . Beiprogramm .
Badische Landesgcwerbrhalle : Ausstellung . Siedlung und KletnhauS ".

10—1 und 3—6 Uhr .
Kaffee Bauer : GesellschaftS -Tanzabend .

Vereinsanzeiger
VngnflgtnigMiii ' lga (M«a imltr »User K»6rH in ta R-g-I Mn « Unfnabmr . •ta iwrtai, »»

RfffamfjcUftiprri » btrtdmrt

Karlsrnv «.
Freie Turnerschaft . Ab beute Wiederbeginn sämtlicher Tnrn -

stunden. 573
Stadtansschnh für Arbeitersport nnd Jugendpflege . Achtung! Alle

Kursteilnehmer für sämtliche Kurse werden gebeten , am Donners¬
tag , den 14 . Januar , abends Punkt 7 Uhr , im Handarbeitssaal der
Hebelschule , Kreuzstrabe, zu erscheinen. Die Vorstände der Vereine
find verpflichtet , dies ihren Mitgliedern sofort mitzuteilen . 572

Lasiallta. Ab morgen Freitag , dexn 8. Jan . , finden unsere Sing¬
stunden wieder regelmäßig statt . Um vollzähligen und vünktlichen
Besuch bittet . 569 Die Verwaltung .

DMB . — Blechner und Installateure . Freitag abend 6 Uhr Ver -
fammlung im „Gambrinus ". Tarifberatungen . 554

Arbeiter -Spottverein Durlach . Samstag , den 9. Januar , abends
8 Uhr , findet im Klubbaus unsere Generalversammlung statt . Wir
erwarten von unseren Mitgliedern ein restloses Erscheinen. 108

Die Billigkeit feiert Triumphe . . . .
. Wir schält«» um auf n 0 ch b l l l t g e 1 * — mlt diesem Wort führt das

Haus Knopf feinen diesjährigen Inventurausverkauf ein . UebrigenS —
der dtesjährtges Ihm kommt ein« ganz besondere Bedeutung zu tm Zeit¬raum der äußersten Einschränkung . Noch nie zuvor wartete dar Publikum
wohl so ungeduldig darauf , den so dringend notwendigen Bedars bet
extra billigen Gelegenheiten etndecken zu können. Knopfs Jnventurpreise
stnd etn versöhnender Ausgleich mit den Härten der Zeit . Wenn zu Be¬
ginn des Inventurausverkaufs die neuen Preis « aus Schaufenstern -Aus -
lagen und Inseraten zu den breiten Massen sprechen , wird jeder den
Eindruck haben , alS sei dte komplizierte Maschtnert« des Warenhauses
tatsächlich mit einem gewaltigen Ruck . umgeschaltet' worden . In Wirk-
kichkctt bewirkt« diesen unglaublichen Preissturz allerdings nicht etn «tn-
facher Hebelgrtff, sondern eine mühselige VorarSett : sorgfältitzsteS Prüfenund Aussortieren der Säger , ein rücksichtsloses Zusammenstreichen bisher
gültiger Preis « auf «in Minimum , trotz hervorragender Qualität der
War «, in vielen Fällen ein absoluter Verzicht auf jeden » erdtenst um den
Preis restloser Räumung . DaS Warenhaus Knopf «st tn den kommenden
Jnventurtagen «tn« Fundgrube für alle diejenigen , die das Wählen und
Wühlen in gewaltigen Vorräten lieben , um stch das Preiswerteste und
Geeignetste zu stchern . Jedes einzelne Angebot ist so überraschend, daß
nur persönlicher Besuch davon überzeugen kann, daß hier die große Chance
liegt , für diejenigen Kunden , die mehr Wert legen auf . gut ' alS aus
. die Mode von morgen ' . Daß überhaupt kein« sogenannten Ladenhüter
bet Knopf angeboten werden , ergibt stch schon auS dem regen Lager¬
umschlag der Firma Knopf.

Chefredakteurr Georg Schöpf ! « n . verantwortlich : Poltttk , Fr ««-
staat Baden . volkSwtrtfchaft , AuS alle, Welt . Letzte Nachrichten; eGranebaum . Landtag , Gewerkschaftlich« Nachrichten. Partei , Klein»
badische Chronik , AuS Mtttelbaden , Durlach . GertchtSzettung, FeuilletonDie Welt der Frau : Hermann Winter . Groß -KarlSruhe , Gemeinde-
Politik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches JungvolkHeimat und Wandern , Auskünfte : Josef S t f « l e. Verantwortlichfür den Anzetgentetlr Gustav Krüger . Sämiltch « wohnhaftin Karlsruhe tn Baden . Druck und Verlag : BerlagSdruckrr « '

VolkSfreund G .m .b.H .. Karlsruhe

Nur C Tage Inventur -Ausverkauf ! SM

War zuerst kommt , kann das
Schönste u .BHIIgsteaussuchen I

Diese große Sonderveranstaltung des Hauses Dietrich bedeutet einen
Triumph der Qualität und der Billigkeit I D

RUD . HUGO

IETRICH
Kaiserstr . 179 a, Eckt Herrenstr .
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AUSVERKAUF
8. bis 19. Januar .

71Ut gewaltigem (Ruck werden in sämtlichen Abteilungen am 8. Januar
die (Rreise auf. ihten größten Jiefstand gebracht !

Dee Jnventur :Ausverkauf ist derAuftakt zu unserem Jahresprogramm:
Aeußerste Verbilligung der £ ebenshaltung !

Einige Beispiele :
Riesenposten

bedruckt , nur mod . Muster
Meter jetzt 1 .25 88c? u

Ein Posten

reineWolle , einfarbig, 80 cm
breit . Meter jetzt

Ein Posten

100 cm
Wolle mit Kunstseide , mod.
Farben . . Meter

Ein Posten

relneSlüde
Crfipe de Chine und Cröpe
Georgette , einfarb., ca. 100 cm
breit . Meter

Ein Posten däfk f "

crepenarocakKIflh
Kunstseide , großes Farbsorti - I
ment ca. 100 cm breit . . Meter Bment ca. 100 cm breit . . Meter

Ein Posten

reine Seide, solide Kleider-
wäre , in vielen Farben , 100 cm
breit . Meter

Georgette u . uoile gz ,e,aparte ölumenmust. jetzt1.85

Crepe de Chine

Konfektion Mder- a
.

Große
Posten
Kunstseide,aparteBlumenmust . jetzt1.85
Große
Polten
ralna Seid « , nur neue , moderne
Muster . Meter 4 .75

PUieiderseide .-.™«
Satin Riehe u. Marocaine , 100 cm br. Mtr.
Ein
Poften einfarbig
70 cm breit, solide Köperware • • Mtr.
Ein PfinQttQ Kunstseiden «
Polten rullüllu Waschsamt
in schönen Mustern

Alle aus letzter Saison übrig gebliebene hoch¬
wertige Ware fast bis zur Hälfte reduziert .

0™Mueedu coPolten Lhhwu ui
modern » Kleidermurter Meter 1 .2B 95 .? WwP '? '

2 Serien
schöne Kleidermuster

2.75
2.75
1 .10

Ufascnkunstseiden an ,iermuster . Mtr . 85 # HW r

jetzt Mtr.

Kleider Und Hldntel in verschiedenster Ausführung
Serie I 0 ü50 Serie II 12 a75 Serie III 20 e

mantei , Kleider und uioii-compiens
30.“ Serie II flOl“ Serie ffl 50/“

Posten POPOlRlB weil .
solide Klelderwara, großes Farbsort. Meter
Ein Posten

guter Verarbeitung
Serie I

1.20
HaMliener KieiderM Ao
Flgourt, ln ( ich gemustert, I . Hauskleld.Mtr.

I IV "

1.50
FlgourS , ln sieh gemustert, I .
Ein
Posten

reine
Welle

einfarbig und gemustert, ohne Rücksicht
auf den früheren Preis

Große
Posten
Serie M OQtDO

Piiiamaiianeiiegestreift u . geblümt
A Meter

geblümt
Große
Posten

Serie IlflO
' gestreift

Serie 1
gestreift I 1»

Schtirzensionegestreift
115 cm br.

Meter
Ein
Posten
mod . Muster ,
Ein
Posten
für Oberhemden , aparte
Ein
Posten
Indanthren , in schönen PastellfarbenMeter

p^ . deitdchhiher ' '1""
Köperware

Meter

#M 70 TOcmbr. QQ
u . ■ Meter

ler^ Flanell u. Oxford Mtr, 58 #

Hemdenoopeiine ec
emden , aparte Streifen • Meter VW

48 ?
3f

Qualitäten
ungeköpert

Meter w
Große Posten Einzel-Stüdce

Tisch- und Bettwäsche
zum Teil angestaubt, enorm billig

Ein kamelhaarfarben
Posten SGtllaldGCKBfl

QuaHtaten
auschlsre

mit Jacquardborde mu MM E m.Strelf .-
StUck ■Vg %JV borde

p.
°

.« Rohnessel
für Bettücher , 140 cm breit . Meter 48

Tanzkleider
Backfisdiiangen

1.95
Plissee - Röcke

verschiedene Farben850
Damenkleid v

jug . Form. K’seid. -Marocaine

8.90
Kinder Mäntel

bis zum Alter v, 10 Jahren

6.50
Velour -Mäntel

dunkelgrün , jugendl. Form

8.90
Damenkleid

Jackenform, mit abstechend .
Marocain-Weste, bis Gr . 46

8.50
Trlcot - K f Kleid

fflr 2 und 3 Jahre

90?
Hauskleider

gestr . Barchent, bis Größe 52

3.90
Damen -Mantel

flauschartiges Gewebe , ohne
Futter , bis Größe 48

10.75
Morgenrock

Flausch

1 .80
Imprägn . Mäntel

bis Größe 5Ö

9.50
Damen Mantel

reinwoll . Tuch, ganz a . Futter
mit großem Pelzkragen

19 .50
Mäntel

jugendliche Damenform

2.90
Trikot - Kleider

für Damen , Rock und Jumper

1 .90
Kinder - Kleld

marine Volle

20?
Trsnchcoatmantei
beige , blau u. rot, jgdl. Größe

4.95
Jersey -Kleider
flotte Formen und Farben

4.90
Zefir -Bluse

ohne Arm

25?

jetzt Meternur >
3

Serien einfarbignnd gemuster

3 .85 s - 2 .85 ~ 1.95Serie M l

Ein
Posten

r. ln.
Woll.

nur hochwertigeQualitäten, darunter Ori¬
ginal engl . Fabrikate . jetst Meter5.95

Damen-ulBsche
öamen -Taghemden
mit Stickerei awutert . 7SJf * IV '

90 ?mit Stickerei oder farbiger Blende 1 .4S

Damen - Hemdhosen
mit Stickerei oder Klöppelspltie . . 1 .25

Dam.-Grolsd- llachlhemden
Schluptform . mit Umlegekragenund |
Stickerei . .

Dam-Croisd-Hachthemden o 75
gute Qualität, mit verschied. Stickereien mm * m W

Frottiertiandiuci) 45,00 ^
weiß , aus gutem Krftuselstoff - . IW

. Unterkleider ine
gestreift , mit Spitzenmotiv . ■ ■" ■ SS

Kimsiseid. Unterkleider 1AEGlnzelstücke aus guter Agfa -Kunsts . od . 1
Charm ., mit od .oh .Spitze,Trägero . Achsel ■ ■ w w

Kdnsiseid . umerkieider 07c
Charmeuse , mit eleganten Motiven - - V

Verkauf solange Vorrat. Schnell -
st. Autozustellnngder gekauften
Waren . Benützen Sie unsere Sam -
weiblicher . Mengenangabe Vorbe¬
halten. Schrift). Bestellungen wer¬
den prompt erledigt. Bei Einkäu¬
fen ab Mk . 20.- franko Versand .

10§ Rabatt
a . alle nicht herabgesetzt. Artikel
mit Ausnahme der Markenartikel
und Lebensmittel. Markenartikel

fast durchweg gesenkt !
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